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An den Pranger !
Da « MNIardmgelchenk der Deustchbürgerlichen

an den MMarlsmu « .
^ . I » Hl . M . « ebenalokkn - Kein Seid für Wohnhausbauten - Kein Seid? Ä * W ! * « * - « « n Seid für 2nvut . de und Waisen .

Aber drei Milliarden den Generalen zur unbedingten VerMauna !
'

. « « enrrvarteicn Sen Lozialvcmokraten Verrat vorgeworfen , weil fie gegen dieJahrelang haben die deutschen Bürgerparrcrcn »

tari ^u?^saea-b^ Air"Ka^H-bsburg vor Budapest stand , warfen die Dcutschbürgerlichen » en Sozialdemokraten. " ^gegeben . Al » « ar H
radikal " genug gegen dir Kricgsplänc der Republik ausgetreten seien .I ftisch «

_
rfinnnng vor ,

ililarismui - slNV m « r Rächt I - tx « warm « , » SSr » « « » Um den II , v a S .

Landbündler , LhristliAsozialen und Sewerbeparteiler
Nag « nie dem vollen « atz ihrer Siindenfchnld haben fie das « uerhSrt « Milliardengeschen »
^ deu Moloch RÜitarismu ^ gehülst. Das Widget des Nationalverteidigungs Ministeriums wird unverbindlich ans

1400 Millionen Kronen jährlich herabgesetzt . Dafür aber erhalten d,e

Militaristen jährlich Zis Millionen Kronen für den Rttftungsfonds .

" » 11X315,000 . 000
das sind

KE W
Um dieses Geld könnte man die Wirtschaft der Republik sanieren , könnte man » en Arbeitslosen Helse » , eine « Wohn -

bausonvs schasse «, die Sozialverfichcrung ansgestallen , hundert andere dringende Forderungen des Volkes erfüllen . Aus

elf Jahr « gehöre « diese hundert « Millionen aber den Generalen , die nach Willkür mit diesem Fonds schalte « und walte «

können . . ,

Die deutschen Regierungsparteien haben geholfen , dem Parlament eines der wichtigsten Rechte ,
eines der ältesten parlamentarischen Grundrechte zu rauben .

vor Jahrhunderte « haben die Stände den Herrschern das Recht der Steuer - und Rckrutenbewilligrmg abgetrotzt . In

Böhme « hat erst die Schlacht am Weihen Berg mit ihre « Folgen dem Herrscher diese Rechte wieder auSgeliesert .

Die tschechifch - veutfche Äoll - und Konarua - Koalstivn ist würdelos genug , nach

Art sascistifcher Gcheinvarlamente auf die Kontrolle der Selbgebaruna , aus

das Recht der Geldbewilligung - aus ii Jahre zu verzichten .

Jeder Regierung , die n » S die nächsten elf Jahre bringen und sei eS ein saseistisches Direktorium ,

sei es eine tschechischnationale Regierung mit Kramnr oder Gajda an der Spitze , haben die „ deutschen " Regierungs¬

parteien das Recht gegeben , jährlich 315 Millionen Krone « , die durch „ Spenden , Zuweisungen und Sarnrnlnngen " zu

ergänze « find , » ach Belieben aber für keine » anderen Zweck als den der Anschaffung von Kriegs¬

mittel « z » verwenden .

Für drei Milliarden Mordinstrumente - für drei Milliarden Giftgase ,

Flammenwerfer , Mörser , Minenwerfer , Granaten und Bomben

werde « die Generale »«schasse « n « d die Mehrheit des Parlaments verzichtet freiwillig auf das Recht der Kontrolle .

Das Parlament lst rechtlos , feine Rechte find verkauft und verraten !

Der Militarismus beherrscht die Koalition der Zöllner und Kongrulsten .

Das hungernde , entrechtete , ausgebeutete Volk , die betrogenen Mafien der Arbeiter , Angestellten , Kleinbauern , Beamte «

und Neinen Gewerbetreibende « wird den deutschen Regierungsparteien die Antwort auf diese » verrat , auf diesen Miß¬

brauch der gesetzgeberische » Gewalt nicht fchnlvig bleibe « .

Laßt die Landbündler , die Ehristllchsozialen und Gewerbepartetter , laßt

die nationalsozialistischen Helfer der Bürgerlichen

den Rliftungsfonbs
bei den nächsten Wahlen bezahlen !

Rur wer feine Steuergelber den Generalen anvertrauen , wer für felne mühsam

aufgebrachten Kronen Siftgafe und Kanonen gekauft wisten will , wer für eine

Regierung der Rkiiitarlften ohne Varlament ist , schwört zur . Fahne der volksstinblichen

Rüstungsparteien !

! Der MechostowakWr
Fachmann .

Mechtllde Lilhnovjky , die kluste Verfasserin ,
des fenlerr , liebenswürdig - spöttischen Buches :
„ Der Kampf mit dem Fachmann " , die das

ganze Dasein als einen solchen Kampf ansieht ,
würde vielleicht das Lehen in der . Tschechoslo¬
wakei als besonders • leidvöll empfinden , aber

sie könnte hier auch Stoff genug sammeln fkir
. einen - weiten Band ' ihres Werkes . Denn wir

sind mit Fachmännern ganz besonderer Art be¬

glückt .
Wer ist em Fachmann ? Fachmann ist der ,

!so sagt Mechtikde Lichnöwsky , der sich im Hand -
fumdrchen , ja im Worrumdrehen dazu nraM .
ISpielrn nicht unserer Politik solche Drehkünst -

ler eine ganz besondere Rolle ? Wimmelt cs

nicht hierzulande an Fachleuten aller Art, , die

sich durch solche kühne Drehung selber dazu ge¬

macht haben ?
Der Fachmann weiß natürlich in dem

Augenblicke, ' da er es geworden ist , da er sich
selber dazu gemacht hat , alles besser als der

Late , auch wenn der Lgie zufällig ein Fach¬
mann ist . Unser Minister für natio¬

nale Verteidigung , der sich selber als

Krtegsminister - betrachtet , ist kein Berufssol¬
dat , sondern ein schlichter Landmann . Aber

kein General , der ein künftiger 9capoleou zu

sein wähnt , könnte fachmännischer über die Not¬

wendigkeiten der Rüstimg , über die unbedingte
Notwendigkeit der ■ Sicherung des Friedens
durch ein die ganze Bevölkerung umfasieudes
Heer reden , könnte geläufiger über die . küns -

4igr Mobilisierung fachsimpeln als dieser BaÜ -

crsmann , der ja vielleicht schort ein paar mili -

tärtechnische Bücher gelesen hat , um sich als

Fachmann - u vervollkommnen , aber doch ge¬

nau so überzeugt sprechen würde , wenn er einen

Tank nicht von einer Gullaschkanone unter -

scheiden könnte .

Es gibt zwar allerlei Politiker , die die

Weltabrüstung für notwendig halten , es gibt
Politiker — auch solche von einiger Bedeutung

l —, welche die ganze tschechoslotvakische Rü -

! stung für einen Unsinn halten , und cs gibt ein

! paar Millionen Menschen , die . es erführen Ha¬
tzen , das ; das Wettrüsten nicht den Krieg ver¬

hindert , sondem ihn herbeiführt , — aber

was sind sie alle gegen den Landwirt , der sich
in einen militärischen Fachmann veftrwndelt

hat ! Der wußte es natürlich in dem Azigen -

blick , da er Kriegsminister wurde , besser Md

hat für , alles Reden vom Frieden und von der

die rmbedingteste Neutralitätspolitik erhei¬
schenden geographischen Lage der Tschechoslo¬
wakei nur ein überlegenes Lächeln übrig , wenn

sich nicht gar gleich der Zorn des Fachmannes
über den törichten Laien regst ?

Wir haben auch Fachmänner , die ihre fack>-

inänniscku Ueberzeugung wandeln , wenn sie

offizielle Fachmänner werden . Da ist zürn

Beispiel der Herr Finanzminister Dr . E n g -

l i s , der von der Umsatzsteuer . nichts wisien
wollte , solange er ein nichtbeamteter Fachrnann
war , der damals überhaupt mancherlei andere

Meinungen hatte , und der jetzt als höchster

amtlicher Fachmann für alle indirekten Steuern

ist und damit sein früheres Fachmännertum als

laienhaft ansieht .
Und wir haben F a. ch m ä n n e r f ü r d e n

Verkehr , die gegen den Verkehr sind ! Da

gibt es simple Laien , die der Meinung sind ,

daß es für die Bevölkerung solcher Orte , die

keine oder ungenügende Bahnverbindungen
haben , sehr vorteilhaft wäre , Autolinien zu

schaffen . ' Aber das dulden die Verkehrsfach¬
männer nicht ! Sie bestehen darauf , daß die

Bevölkerung lieber gar nicht fährt , wenn sie
die Bahn nicht benützen kann , als mit dem

Auto . Und wenn sie es nicht ganz verhindern
können , daß solche Laien sich doch zusammen¬
tun , um mit Gesellschaftsautos zu fahren , dann

verbieten sie doch, daß diese Autos regelmä¬
ßig , zu bestimmten Zeiten fahren ! Es gibt
keinen . Laien , der das begreifen kann , aber da¬

für - sind ' das eben auch Laien , die nicht als

Fachmänner in den Ministerien sitzen und des

halb alles bester verstehen .



U Vttftog , A . Dqembu 1926 .

Die allerfeinsten KrckimLrmer- aker , - s «
wir haben , das sind die deutschen Fach¬
männer , die sich in tschechoslowakische ver¬

wandelt haben . Die Deutschbürgerlichen , die

jetzt an der Regierung teilnehmen , haben frü¬
her , da sie noch Laien waren , gar vieles gefor¬
dert , was sie jetzt , da sie tschechoslowakische Re -

. gierungsfachmänner geworden sind , ablehnen .
» Sie haben zum Beispiel früher gar nichts vom
i Fachmann UdrLal gehalten , aber jetzt sind sie

ganz seiner Meinung , daß wir nichts so not -
- wendig brauchen wie ein großes , kostspieliges
: Heer . Sie haben früher die Staatspolizei gar
nicht leiden können , aber , jetzt sind sie für ihre

! Ausgestaltung . Sie haben früher , als Laren ,
i sehr heftig dagegen protestiert , daß die deut -

\ scheu Staatsbeamten wegen nicht genügender
i Beherrschung der Staatssprache entlassen wer -

i den . Aber seit aus den deutschen Laien tsche-'
choslowakische Minister , also Fachmänner , ge -
worden sind , halten sie es für ganz selbstver¬
ständlich , daß der deutsche Staatsbeamte „al¬
len sprachlichen Anforderungen
entsprechen " muß , daß er also die

Staatssprache bei den Prüfungen besser be¬

herrschen muß als der tschechische Beamte , dem

seine nationalen Fachmännex diese Prüfungen
ersparen .

Eine besondersliebenswürdige
Species sind die Fachmänner , die in den

Volksversammlungen als deutsche Fachmänner
warm für die bescheidenen Forderungen der

Invaliden e i n t r e t e n und dann im Par¬
lamente als tschechoslowakische Fachmänner
diese Forderungen niederstim¬
men . . , !

Es nützt gar nichts , einen Fachmann be¬

lehren zu wollen . Auch das stellt Mechtilde
Lichnowskp in ihrem Buche fest, indem sie

sagt , daß die Wortgeschosse , die man gegen den

Fachmann sendet , niemals das gegnerische Ge -

him treffen , sondern Schuß für Schuß vor¬

beifliegen . Besser zielen ? „ Das ist es eben ,

hier nützt kein Zielen , kein Verhalten : am er¬

folglosesten ist es , das Wort ohne Abstand ,
sozusagen mit angesetzter Waffe direkt ins Ge¬

hirn «chzugeben . Tas Dort dringt nicht ein ,
d. h. , es fällt zwischen Kopf und Kopf gewicht¬
los zu Boden . . . "

Da es also aussichtslos ist , mit dem Fach¬
mann zu diskutieren , und da cs hoffnungsloser
als hoffnunglos ist , gar einen tsche¬
choslowakischen Fachmann belehren zu wollen ,

so bleibt dem Volke , der großen Masse der

Laien , nur,eins : diese . Sorte von Fachmännenr
nicht länger zu dulden , sich von ihnen nicht
mehr regieren zu lassen .

Devi ' enlm >

Prager Knrse am LV . Dezember .
»«ii > dtatf

100 bolländiscbe Gulden 1847 . 76 1153 . 75
100 ReicbSmark « v >150 ' *05. 50
100 belgische ' Maas 468 50 471 . 50
100 Schweizer Franks 151 . 25 154 . 25
1 Biund Sterling . . . . . . 161 . 15 164 . 35
100 Lire 150 . 67 ‘ h 152 . 07' / ,
1 Dollar .' . S3. ' 4*' s 13 . 01 « »
1Ö0 französische Tranis 13502 ' / » 136 . 22' / »
100 Dinar 59 . 30 59 . 80
10 . 000 maatzarischr Kronen . . . 4 . 680 » 4. 78' / »

100 volnische Slot « 372 . — <78 —

10 > s - billina 475 62' / » 478 . 62 ' / »

Inland .
Sp ei mU dem Feuer .

Das „ Rarodni OSvobozeni " über Putschplänr der

tschechischen Fascistev .
Das Legionärsorga » „ Narodni OSvo -

bozeni " bringt in ferner SonvtagSausgabe eine

ausführliche Schilderung über einen f « seist i -

scheu Putschplan , der Heuer am 28 . Oktober

verwirklicht werden sollte, ' aber im letzten Mo¬
ment von den Fascisten noch abgeblosen wurde .
Es heißt darin u. a . :

„ Bord ' em SokoÄongveß war in den Rechen der

Fascisten eine erhöhte politische Mtvität zu bemer¬
ken . In dieser Zeit entstand in einem erhitzten Kopf
eines fascistischen Putschisten der Plan zu einem

staatlichen Umsturz . Der Umsturz sollte in dem

ganzen Gebiet der Tschechoslowakei gleichzeitig nm
3 Uhr früh durchgeführt werden . Für den Putsch
war alles vorbereitet , selbst ein fascistisches
Regierungsprogramm , das Äs Paragra¬
phen enthielt und außerdem ein « Art Durchfüh¬
rungsverordnung mit zahlreichen Artikeln
und Paragraphen . Es gelang uns , eine Abschrift
dieses fascistischen Kriogsreglements , dessen Original
sich m den Händen dir Behörde besinnet, zu erlan¬

gen . Ebenso ist auch der Inhalt des am Vorabend

zum 28 . Oktober von der fascistischen Leitung her -
auSgegebenen Befehles bekannt , von dessen Durch¬
führung jedoch Abstand genommen wurde , da die

Putschisten rechtzeitig einsahen , daß nicht nur die

Behörden , sondern auch die ganze fortschrittliche Be¬

völkerung bereit sei , ihnen di « gehörige Antwort zu
geben .

Der Vorgang bei dem Umsturz hätte nach dem

fascistischen Plan folgender sein sollen :

Besetzung der Kasernen , Polizellommisiariate .
Bahnhöfe , Poft - , Telegraph « , und Telephonamter ,
Radiostationen und aller öffentlich « ( Gebäude . All «

Abgeordneten und Sekretär « der sozialistisch « Par -
teien hätte » verhaftet werd « soll « , ebenso di « Füh¬
rer der „ Rational « Arbeitspartei " und all « Volks¬

vertreter der kommuoistisch « Partei upd di « Bor¬

fitzend « der grün « International « .

Mit den Ministern sollte folgendermaßen vor¬

gegangen werden : Dr . Benes hätte angeklagt wer¬
den sollen wegen Verletzung der Einheit der Länder
der Wenzelskron « und wegen Hochverrates .

Alle sozialistischen Minister sei » 1918 hätten wegen
absichtlicher Schädigung des Staates und wegen Be -

reichermrg auf Kost « der Staatsfinanzen angeklagt
werd « sollen .

Auch an di « Redakteure war im Putschplau ge¬
dacht . Alle politischen Redakteure der sozialistischen
Parteien hätte « unter Polizeiaufsicht gestellt werden

sollen . Alle fascistisch feindlichen Blätter hätten für
acht Tage eingestellt und die Setzer interniert
werden sollen . Ferner hätte das Standrecht prokla¬
miert werden sollen ; Hausdurchsuchungen bei Abge¬
ordneten , Senatoren , Redakteur « und überhaupt
politisch Verdächtigen waren vorgesehen . Schließlich
war «ine Proklamation an die Bevölkerung und die

Ernennung einer fascistischen Ka bi nettes vorbereitet .

Wir hasten es nicht für angezeigt , dieser
Putschgeschichte , die sich wie ein verfrühter April¬
scherz liest , allzuviel Gewicht beizulegen und viel¬

leicht nachträglich noch zu erzittern ob der Ge¬

fahr , der wir alle an jenem Abend nichtsahnend
entronnen sind ; jedenfalls ist dieser Fall ober be¬

zeichnend für die ungeheuere Frechheit , über die
die zweifellos sehr jugendlichen Putschisten und

deren HiMermänner verfügen . Großge ogen und

gehätschelt von einer Partei , di « auch heute noch
im politischen Leben eine übermäßig große Rolle

spielt , konnten sie aber leicht in diesen Größen¬
wahnsinn verfallen ; es wäre höchste Zeit , daß die

I „staatserhaltendste " Partei , die jetzt aus reiner

Liebe für he « Staat selbst die deutsch-tschechische
Bürgerkoalition so selbstlos unterstützt , endlich
einmal ihren Lieblinge » ein gewisses Minimum

politischer Vernunft beibringt .
*

Dazu wird uns aus Brünn berichtet :
Die Enthüllung des „ Lkrrodni Osvobcyetzi"

über de « geplanten fascistischen Putsch hat hier
großes Aufsehen erregt . Das

'
Fascistenblatt

„ Movadska Orlioe " erklärt , daß der Brünner Be¬

richterstatter des „ Narodni Osvobozem " einem

Betrüger ausgesessen sei , den di « Meisten aus

ihren Reihen entfernt hatten . Wie wir erfahren ,
wird das „ Narodni Osvobozem " in seiner Mor¬

genausgabe auf den bisher mitgeteilten Fakten be¬

harren , die sich durchwegs auf amtliche - Material

stützen und erbringt neue Beweise für die Sonn¬

tags vorgebvachten Behauptungen .

Tas tschech ' sch- klerikalc Tagblatt „ öech " stellt
dieser Tage sein Erscheinen em . Das Blatt ist
eines der ältesten Tagblätter Prags , es erschien
seit dem Jahre 1875 . In den letzten Jahren
war der Chefredakteur dieses Blattes der klerikale

Abgeordnete M y s l i v e c und das Blatt war das

Organ der konservativen Opposition in der tsche -
chifchcn Volkspartei . Es galt auch als Organ oeS

Erzbischofs von Prag .
Tas bereits angekündigtc Montagsblatt

StkibrnhS „ PondÄni L' st " ist gestern zum ersten -
male erschienen . Im Leitartikel führt Stfibrny
aus , daß er dieselbe Palitük machen werde , die er

als Führer der nationalsozialistischen Part « ge ¬

macht Hobe. In bezug au ' die nationale Frage
bemerkt er , daß di « Tschechoslowakei « ine sla -

' wische Politik machen müsse .

Ausland .
Eine Merua iouale loaereuz der

ArMlerretjeorgtmWloveu .
<1. l . ) Die britisch « Workers Travel Association

( Arhei ler re iseve robmgung ) hat beschlossen , für die

erste und zweit « Jämrerwoche eine internatio ¬

nale Konferen z öder die Fragen der Arbeiter -

ceistn «nzickevusen , an der alle Arbeite rorgamsv -
tion «», die sich mir diesen Aufgaben befassen , teil ¬

nehmen sollen . Bis jetzt wurden Einladungen cm

die Organisation « in Deutschland , in der Tsche ¬

choslowakei , im Holland , Oesterreich , Frankreich ,
Belgien , Schweden und Dänemark gerichtet . Oester ¬

reich und Belgien Haden bereits ihr « Zustimmung
zur Teilnahme an her Konferenz besanntgegeben .

Die Delegierten sollen , wenn möglich , eine ganze

Woche im London bleib « . Außer den Versammlun ¬

gen und Beratungen werden die Delegierten Ge ¬

legenbeit habe « , die technischen Methoden der Ber ¬

einigung kennen zu lernen , und an besonders durch «
geführten Rundsohrtien und AuSMoen m London

teilzunehmeu . In Amberracht der hohen Koste », die .

eine Reise nach England verursacht , hat die Leitung
der D . T. L. beschlossen , daß alle ordentlichen

Delegierten während ihre - Aufenthaltes in England
die Gäste der Dereingung sein sollen . Der Zweck
der Konferenz ist vornehmlich der Austausch von

Informationen über die bereit - bestchenden Orga ¬

nisationen , in anderen Lände « zu gründ « , die

günstigste Form der Organisation und die Methoden
der Zusammenarbeit .

Dei fohgmrden Mitteidingen über di « Bereini ¬

gung in England werd « Von Interesse sein :
Die W. T. A. , die chre Tätigkeit im Jahre

1921 zunächst aus kleiner Basis begann , hat in den

fünf Jahren ihrer Existenz sehr groß « Erfolg ge ¬

habt . Die Zahl der an ihren Reisen nach derschie -
denrn Ländern Europas teilirchmenden Person «

betrug VD 700 , im letzte » Jahre 4825 . Diese

Zahle » bezieh « sich auf Engländer , di « in Europa
reisten ; während der letzten zwei Jahre hm sich aber
ein neues Tätigkeitsgebiet eröffnet in den Bäuchen
von Reisenden vom Kontinent in England , für die

bcsonders Rundfahrten zu den Zentren der - engli¬
schen Arbeiterbewegung und dm Hauptorten der

englischen Industrie vorgesehen warm . So haben
Gruppen aus der Schweiz , aus Deutschland , Hol¬
land , Dänemark , Rußland und Polen unter der

Führung der W. T. A. England besucht und im
Sommer dieses Jahres 110 Mitglieder des Bil -

dungSauSschusses der Arbeitermnan Bern London
erinsn Besuch abgestattet .

Di « neu « Links - Regierung Lettlands , hie sich
am 17 . Dezember dem latttändischen Parlament
( Saeima ) mit Vertrauensvotum dovgestellt hat , ist
folgendermaßen zusammengesetzt : Ministerprä¬
sident und Master des Innern M. Skujcnieks
Sozialdemokrat — Mittderheitler . Aus der 32

Abgeordneten starken Lettländi ' chen sosialdemo -
kratischen Arbeierpartei sind in das neue radikale
Kabinett vier Mitglieder eingetreien » die übri¬

gen Minister gehören den bürgerlichen Parteien
Lettlands an : Minister des Aeußern ist F. C i c -

len - , ein sehr bekannter und populärer Par¬
teiarbeiter , sowie auch der lancsiährige Vorsitzende
der außenvolitischen Kommission der Saeima . Ge¬

nosse F. Eierns hat mit der lettländischen Dele¬

gation an den Sitzungen des Völkerbünde - teil¬

genommen und . ist theoretisch sowie praktisch in

der Außenpolitik Lettlands gut orientiert . Der

neu « BildurrgsMinister Lettlands Genosse I . Rai -

mS - Düeköan - röhlt ru den alten Veteranen der

f soziachemokrati ' che « Partei , im Kampfe für dt «

soiale Gerechtigkeit ist er immer in den ersten
Reihen gestanden . Im Jahve 1905 hat er Mit

Wort wid Tat für die Freiheit gekämpft . Nach
der Unterdrückung der Revolution von 1905

emigrierte I . RainiS - PliekSauS im Auslande , erst
mit der Srlbständigkeitscrkläruug Lettlands kehrte
der greise Dichter in die Heimat zurück und wurde

begeistert von seinem Bolle begrüßt . Sein be¬

rühmte - Drama ,Jfostf und seine Brüder " wird

voraussichtlich noch in dieser Saison im Wein¬

berger Stadtiheater zur Aufführung gelangen . Die

neuen Finanzmiwister F. Bastjahms und

BollswohlfahrtSminister A. Rudevics sind
auch langjährige Mitglieder der lozialdemokrati -
scheu Partei . Das neue Kabinett Lettlands be¬

ginnt sein « Tätigkeit in ziemlich schwerer Loge
und wird genötigt fein , besondere - Gewicht auf
die Durchführung der Fimmzregeln ru lege «. Die

neue Regierung wird in erster Stelle zur Bes¬

serung der wirtschaftlichen und finan « llen Poli -
tik arbeiten . In der Außenpolitik wird das »reue
Kabinett eine noch engere Zusammenarbeft mit

den übrigen Baltischen Staaten , Estland , Finn¬
land und Litauen , suchen , mit allen Kräften die

"Selbständigkeit und den Frieden wahren , um in

dieser Art eine noch größere Stabilisation der

Baltischen Politik zu erlangen .

Der wleolelte tziuanswurl ?
Diesmal zwei holländisch « Kommunisten

erledigt .

Haag , 19 . Dezember . Einer Meldung des

kommunistischen Parteiorganes „ Tribüne " zufolge
sind die zwei Führer der holländischen kommuni¬

stischen Partei Weyekcop und van Ravestein , die

seinerzeit die holländische kommunistische Partei
mitbegründet haben , auf Beschluß der Moskauer

kommunistischen Internationale sowohl aus der

holländischen kommunistischen Partei als auch aus

der kommunisttschen Internationale ausgeschlossen
worden , weil sie sich den Anweisungen der letztere «
nicht bedingungslos fügen wollten .

Die Untersten .
34 Roman von Victor Roack .

Ick hält ' ma stell ' n joll ' n. Det war doch Notwehr .
Wens vakchrt , allens vakehrt ! Anstäud ' jc Arbeet

konnte man nicht annehm ' n ; da wurde man je -

kascht . Da drehte man eben ' n Ding . " Er

dachte nach . Mit einem Laubeneinbruch begann
es . „ Unter sechs Jahre Zuclthaus komm ick

heute »ich los , wenn je mir jreifn . — " Er

schlug die Hände vor ' s Gesicht und stöhnte . „ Die

ew' je Angst ! — Ick spiel ' nie mehr mit ! " Er

stierte vor sich hin , bis die Augen ihm brannten ,
und staunend fühlte er , daß er weinte . , ^Jck

hab ' s satt ! Wozu denn det Janze ! — Ick mach
Schluß ! — Aber sie soll mit nur ! Durch sie iS

doch allens so jekomm ' u . Hält se poch den andern

jenomm ' u und mir loof ' n lass ' n — und sich nu

in mein Jeschäft d cke zu dun , und zu sa ' n, det

ick dot bin ! — Weeß ick, mit wem alles st rum¬

kramt hat , wen st alles mit durchfittert in mein

Jeschäft ? —Dot . — ick soll dot sint ! Warte du

—, morj ' n aberd komm ' ick ! "

Ein Krähenpaar flog rauschend auf . Er¬

schreckt spähte er um sich.

Sie sann und sann , d' e Mutter Mörder , wi «

sie das Unheil abwenden könnte . Sie nechm sich

vor , Wallern aus ihrem Haust zu entfernen . Ihn
sofort auf die Straße zu sttzm , hindert « sie Mit¬

leid . Nervös , zerfahren war sie. Bei jedem

Tüvgehen fuhr sic zusammen . „ Bm ick denn

schon janz und jar klappsich, hab ick denn schon
' n Triller ? — Der wird sich doch schön hiet ' n Und

sich hier sth ' n lass ' n. Der bat doch jowiß so

manchet uf ' m Kerbholz ! " Aber im Tiefsten
wußte sie ' s, daß er kommen werde . „ Mein Jott ,
mein Jott , tvat will a denn hier ! ? — ha , —

da frage ick ?! — Asiens will a , allens ! " Sie

tat , was sie auch tat , ohne zu wissen, , was sie tat .

Sie war geistesabwesend . Sie wartete , daß der

Tag zuendc ginge . Sie war müde .

Gegen elf , kurz bevor die Haustür « geschlos¬
sen wurde , war Franz in das Haus geschlüpft .
Im Kellerzugang unter der Treppe hiät er sich
versteckt . Etwa eine Stunde später ließ die „ Mut¬
ter " den letzten Gast und die Kellnerin hinaus .
Wie ein Knebel saß ihr die Angst im Halst . Sie

zitterte , als sie die Haustür wieder zuschloß und

in die verödete Gaststube zurückging , das Licht
auszudrehen . Sie redete zu sich stlbst , nur um

die beklemmende Stille zu brecbcn : „Paule , du

bist varickt ; Paule , du bist varickt ! "

, ^Ja, — meenst du ? "
Sie fuhr herum . Schreien wollt « sie und

brachte doch keinen Ton heraus . "
Er war geräuschlos eingetreten , hatte den

Schlüssel mngedreht und aigezogen » ohne daß
auch nur das Leiseste zu Horen war . Sie sah ,
wie er ihn einsteckte .

„Scheinst da ja nich jrade zu freun iöber

mir . "

Langsam , wuchtig wiegend , trat er ihr näher ,
die Hände in die Hosentaschen vergraben . Schritt
um Schritt wich sie zurück, den hilflostn Blick auf
sein steinernes Gesicht gerichtet .

bin dot " , sagte er , ihr näher und näher
kommend . Sie stand nun an der Wand und

konnte nicht weiter zurückweichen . Wimmernd

streckte sie abwehrend die . Arme gegen ihn aus .

Er packte ihre Hände , faßte sie um den Leib .

„ Du hast dich ja sauber jehalt ' u, Paule ! —

Donnerlittchen ja ! "
Die Stimme war ihr versagt , aber mit ihrer

ganzen Kraft wand sie sich in seiner Umarmung .
Er brach den verzweistlten Widerstand . Er rang

sie nieder und nahm sie, auf ebener Erde , brutal
wie ein Tiger . — —- —-

Die stärkste Spannung war nun von ihr ge¬

wichen . Sie strich sich die Röcke wieder zurecht .
„ Wat willst « » u noch von ma ! ? "

„ Das Leben . "

Sie merkte sture Entschlossenheit und sprang
ans Fenster . Der Notschrei erstickte in Röcheln .
Seine Hande schlossen sich um ihren Hals .

Zur selben Stunde wurde in der Wohnung
oben ein Bund geschlossen. Die Jungen schenkten
einander das zarteste und zugleich gewaltigst «,
demütigste und mächtigste , geheimnisvollste und

auch stkbswcrräterischste , das unwiderbringlich
Heiligste , was junge Menschen verschiedenen Ge¬

schlechts nur ein einziges Mal so knospenhast
keusch und rein einander geben können , die ge¬

schlechtliche Offenbarung .
Walter hatte , abgeschreckt vom Milieu , stine

Stellung aufgegeben und den folgenden Tag ge¬

lesen , gelernt und geschrieben . Der Abglanz gei¬

stiger Arbeit breitete am Abend ruhige Heiterkeit
über sti » Gesicht . Er fühlte sich emporgehoben
über seine Sorgen . -

Die „ Mutter " war nach dem Abendbrot hin¬

untergegangen . Sie blieb dann gewöhnlich bis

nachts nach Geschäfisschlutz unten . Die Heiden

Jungen sanden sich zu einander . Sie saßen i »

seiner Kammer und freuten sich des spärlichen

Mondscheins , der im FersterglaS blinkte , blau¬

weiß auf Tische und Diele ruhte und i » der Lust

silberig webte . Und im Blut entstand süß «

Regung , Wünsche zogen ihre Körper magisch zu

einander , in sttömendcr Zärtlichkeit pftten die

Hände , tastend suchend , gefühlSerregt zitternd .
Rede wurde Flüstern und Atmen Seufzen und

im Wohllaut sprang auf die Knospe zur blühen¬
den Vollendung und Krönung in süßestem
Rausch .

„ Bm ich nun deine . Frau ? "

In holder Verschämtheit entschlüpft ihr die

Frag «.
„ Meine Fra » —! "

Er küßte ihren Mund , den mondweißen Leih .

Die Mitternachtsstunde schlug in ihr bren¬
nendes Glück . War Bösts heveingetreten ? Sie

sahen sich plötzlich nackt und gr ' ffen betroffen nach
den Alltagskleidern . Sie empfanden den Mon -

schein als gseißcnd , kalt und gespenstisch , und

brannten die Lampe an .

Ursel tvat lauschend an die Treppe hinaus .

, ^ aben wir sie etwa überhört , — ist sie
schon oben ? "

Und kam zurück aus der Wohnung , blaß und

zitternd .
„ @ie ist nicht drin , und es ist unten so still . "
Er stand an der Gaststubentür und horchte .

Er pochte und rief verhalten . Angst und Auf¬
regung wuchst «. Eng aneinandergesck - miegt
saßen sie, den Morgen ersthnend . Ihre Lampe
erlosch , und das Mondlicht war so bleich und so
kühl .

Im Dämmer öffnete ein Schlosser die Tür .

Ein Schutzmann steht dabei . Nachbarn gaffen ,
und Ursel faßt Walter « gleich wie ein verängstig¬
tes Kind - Man munkelt von Mord , ohne zu

wissen.
Die aufstoßende Tür schleift einen - Körper .

Der hineinblickende Schlosser schreit .

Sie wurden begraben , jeder für sich.

Die Jungen aber zogen sogleich weit weg

von dem Sumpf ; hoch drüber hin » wi « junge
Enten , dem leuchtenden Horizonte zu .

— Ende , —
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Taaes - Nerriglelten .
Deutscher Randiunk uns tschechischer

Chauvinismus .

Erbitterung im deutschen Mahr « .

Ju Prag werden deutsche Plakate und

oeuische Firmentafeln nicht geduldet , aber das

Recht auf eine halbe SKrude deutschen Rundfunks
der ' ucht selbst Pnmator Baxa , der Tschechischeste
aller Tschechen , der deutschen Minorität nicht strei¬
tig zu machen . Ju Brünn , dagegen , in einer

Stadt ; in der ein Drittel Deutscher
wohnen , in der f a st d i e H ä t e der Radi o -
ä ch o n nenten,Deutsche ' find, hat engher¬
ziger, proviiulerischer Fanatismus den Deutschen
sechst dieses kleine Recht bislang verweigert . Sxit .
einem Jahr wird darüber verhandelt . Das Post¬
ministerium hat gegen die deutschen Sendungen
nichts einzuwenden . Auch in der

Prager Zentrale des : Radio - Jour »
uales hat man kein « Bedenken . Aber

einzelne Brünner Funktionäre , die sich vielleicht
durch ihr übereifriges Vorgehen als Patentnatio -
nale legitimieren wollen , haben durch allerhand
Kniffe das Zustandekommen der deutschen Sen »

düngen bisher zu vereiteln gewußt . Seit zwei
Monaten verhandelt der aus allen kulturellen Ber -

einigumgen gebildete fünfgliedrige deutsche Radio -

beirat , nachdem er feine Konstituierung dcm

Ministerium und dem Prager Radio - Journal
angezeigt hat , mit dem Obmann und dem Ge »

fchä ' tsfuhrer des großen t ' chcchischen Beirates .
Immer Wieder hat es der Geschäftsführer , der

schon durch seinen Namen als Urtscheche kenntliche
Tr . Kamill Schulz , verstanden , - st deutschen
Sendungen zu vereiteln . In einer Montag , den

13 . Dezember , abgehaltonen Beratung des tschechi¬
schere Beirates haben sich zahlreiche vernünftige
Stimmen aus dem tschechische« Lager für oie

deutschen Sendungen ausgesprochen . Aber auf
einmal stieß Herrn Dr . Schulz . der Gewissens »
sirupcl auf , der . deutsche Radio heirat , mit dem er

rn zahlreichen Besprechungen verhandelt hatte ,
dürste zum Verhandeln nicht kompetent sein, da

das Ministerium ihn nicht ernannt , habe . Üeber
diese unaufrichtige kleinliche Politik ist die deutsch «
Oessentlichkeit mit Recht entrüstet . In weiten

Kreisen der deutschen Radiohhrer hat man die

Wb. 1 i -chch daä Radioab nnement an . f -
zulassen . Mittwoch , den 29 . Dezember , findet
um 8 Uhr abends « ine P r o t e st v e r s » in m
l u ng aller deutschen Radiohörer statt , bei welcher
über die «inzuleitenden Schritte - beraten werden

wird . Dir gewiß berechtigte Forderung nach
einem eigenen deutschen Sender für die

Republik und . nach der K o n st. i t ü i eru n g
einer deutschen Sendegesellschaft
wird immer dringender gestellt . Auch wird der

Wunsch geäußert, . die ,d « ut . sch e n Rach bar »

staaten möchen in einem , der Grenzörte
einen ff ü x a l ' d e u. t i ch tz n - R L d) o itjUt
nehmerder R e hl . il . höLh . ä : reu - S e n >

der errichten .

9itt !ich' eit8verrrechen.
''

Vergangenen Donnerstag wurde » in Ze¬

bus lei Wegstädtl der 60 Jahre alte Schuöma -

ck>ermeister N. , ter 63 Jahre alte Musiklehrer und

Häusler K. , dessen 23jahr . Sohn und ein Ibjähr .
Lehrling verhaftet . N. wurden mehrer « unzüchtige
Handlungen an schulpflichtigen Kindern nachge -
wststn ; mit einem 13jährigcn Mädchen unter¬

hielt er angeblich intimen Verkehr . Dem Lehv -

ling wirb ebenfalls intimer Verkehr mit diesem

Mädch - n nachge ' aqt . Die Scheußlichkeiten, die

N. an anderen Kindern beging , lasten sich hier

nicht beschreiben . Bei der Untersuchung dieser

gemeinen Taten könnt « der Klassenlehrer auch di «

unsittlichen Handlungen des K. und dessen Sohnes
an den Tag bringen . Den vollständigen Tat »

bestand wird die gerichtliche Untersuchung erbrin¬

gen . Jetzt steht durch die Äussage der betei¬

ligten Kinder schon fest , daß es sich um äußerst

schwere Verfehlungen handelte . Das ganze Dorf
ist begreiflicherweise in großer Empörung .

♦

Eine Sensationsaffäre traurigster Art be -

schästigt die Polizei und di « Militärbehörde in

O l m ü tz. Bor kiirzer Zeit wurde der Polizei die

Anzeige erstattet , daß sich der Kapitän der

Olmützer Proviantur . der 32jährige JaroSlauS

Bergmann , ein SinlichkeitS-Alken. ' vt gegen e >n

e ! f j ä h r i g e s Mädchen habe zuschulde «

kommen lassen . Die Anzeige ging von dem Va¬

ter des Mädchens ans , der durch « inen Zufall zur

Kenntnis des Verbrechens gelangt Ivar und dem

das Kind alles gestanden hatte . Die Polizei hat

Nu » erhoben , daß sich der schuldtragende Offi . str

nicht nur an diesem Mädchrn , sondern auch an

zwei anderen im Alter von zwölf und

dreizehn Jahren in ähnlicher Weist vergangen

habe. . . Bergmann hatte die Kinder unter verschie¬

denen Vorwänden in seine Wohnung eingeladen,
wo sich wüst « Szenen abspie . lten. . Auf Grund des

vorliegenden Material «? und deS teilweisen Ge -

stärümisses wurde Kapi ' än Bergmann vormittags

verhaftet und - er Militärbehörde »vergeben .
*

Der Bergarbe ' ter Franz . Koncar aus Un -

tersitadsn ( Steiermark ) , mißbrauchte, obwohl

er wußte , daß er g e > ch l « ch t s k r a n k war ,

am 27 . Juli ein siebenjähriges Mäd¬

chen und infizierte es . Dos Kind ; mußte

sich einer langwierigen ärztlichen Behandlung un¬

terziehen; die Krankheit nahm einen besonders

hartnäckigen Verlauf und die Kleine ist heute noch

nicht geheilt . Maßlos empörend aber ist auch

das Verhalten der Schwägerin des Ange¬

klagten . Christine Koncar , in deren Wohnung

Wahlniederlage Bethlens in Budapest .
Dlevovolttlon in Budapest - Nord mehr als doppelt lo stark als die Neuerung .

Budapest , 20 . Dezember . ( MTJ ) . Di «

Zählung der im Wahlbezirk Budapest - Nord abge¬
gebenen Stimmen ist gestern beendet worden . Tas

endgültig « Ergebnis ist folgendes :
Die Regierungsparteien erhielten 22 . 811

Stimmen , die Linksopposition erhielt 52 . 637

Stimmen , « nd die Rassenschützler erhielten 3397

Stimmen . Darnach erhalten die regierungs¬

freundlichen Parteien drei Mandate ( «nd

zwar die christlichsoziale Wirtschastspartei 2 Man¬

date und di « Einheitspartei ein Mandat ) , die

Linksopposition sechs Mandate ( und

zwar die Sozialdemokraten drei Mandate und di «

Demokraten ebenfalls drei Mandate ) .
* ,

Das endgültige Watzlergrdnis .
Budapest , 20 . Dezeber . ( MTJ . ) Amtlich

werden folgende endgültig « Wahlergebn sse ge¬
meldet : von 248 Mandaten erhielte « di « unter

Führung Bethlens stehend « Einheitspartei
170 , die unter Führung des Grast « Zichh stehende
chriMchsoziale Wirtschastspartei 35 , me regie¬
rungsfreundlichen Parteilosen 4, die in mehrere
Gruppen zersplitterte rechtsstehende Opposition 10 ,
die Sozialdemokraten 14, dst Bereinigten Links »

Partei «« 9, di « linksorientierten Partellosen drei
Mandate . Die regieruugL sreundtichen Parteien
erhielte « insgesamt 209 Mandate ( 862 %) , die

LWpofiüo « insgesamt 36 Mandat « ( 14 . 8%) . An¬

läßlich der vorigen Wahlen wurden 167 regst »
rungsfreundlich « ( 68 . 4 %) und 77 oppositionelle
Abgeordnete ( 31 . 6 %) gewählt .

Das Stimmenverhältnis bei den jetzigen
Wahstn war fotzendes : Einheitspartei 1,014 . 666 ,
Ehr. stlichsoziale Wirtschastspartei 242 . 363 , R. chts »
oppos t ' vn 136 . 639 , Linksopposition 281 . 383 Stim ¬

me » , davon 129 . 895 Sozialdemokraten . Die re -

gicrungssreundlichcn Stimmen betrugen insgesamt
1,268 . 674 , die der Opposition » 418 . 022

In den Bezirken mit gehe mer Abstimmung
erhielten : dst regierungsfre «ndliche « Kandidaten

46 . 9 %, die Rechtsoppositwn 5 . 8 %, die Sozial¬
demokraten 28 . 8 %, die bürgerliche Linksopposit on

18 . 6 % sämtlicher abgegebener Stimmen . — Die

extremen legitlmistische Andrassygruppe , welche in
der verflosienen Nationalversammlung 11 Mit¬

glieder zahlte , «hielt diesmal bloß ein Mandat ;
die Rasicnschützler , di « in der früheren National¬

versammlung acht Mandate hatten , zähle « jetzt
bloß 4, dst vereinigte Linkspartei statt 13 bloß . 9,
dst Sozialdemokraten erhielten von ihren bis¬

herigen 25 Mandaten 14 Mandat « ; di « Bürger¬
lich - Radikalen errangen ein Mandat .

Die neuen koz ' aldemokratr chen
Abgeordneten .

Budapest , 20 . Dezember . (Eigenbericht . )
Ei » Ueberblick über die gewählten soziaidemokrat . »
schen Abgeordneten gibt fotzendes Bild :

In Budapest find insgesamt siebe « Sozial¬
demokraten gewählt , und zwar dst Genosscn
Peidl , Peyer , Proper Gyorgi , Far¬
kas , Bausag und Kabok ; in Budapest Land

Proper « nd Szabo , in Debreezin Gyorgi ,
in Raab Malasits , in Miskolez Reisinger ,
in Fünflirchen E st e r g a l y o s « nd in Szegrdin
Peidl ; insgesamt sind 14 Sozialdemokraten
gewählt .

Dst Genosse « Proper , Peidl und Györgi , d' c

in zwei Wahlbezirken gewählt wurden , werden

ihre Provinzmandate behalten « nd so kommt für
Budapest dann auch eine Genossin , Anna K c t h -

l y, als einziges weibliches Mitglied ins Parla¬
ment ; außer ihr noch Rott en stein und

Szakasits .

Smetona PrSstdeat .
Warschau , 20 . Dezember . Die Kownoer

Radiostation sandte gestern fotzenden Funkspruch :
Am 18 . d. hat der ehemalige Präsident der Repu¬
blik, . GrimuS , sein Amt niedergelegt . Sonntag ,
den 19 . d. trat der Sejm unter Teilnahme von

44 Abgeordneten zu einer Sitzung zusammen . Ter

bisherige Sejmmarschall Staugajtis legte sein
Amt nieder . Zu seinem Nachfolger wurde

Stulgi nski gewählt . Ter Sejm wählte sodann
mit 38 Sttmmen Smetona zum Präsi¬
denten der Republik . Hiezu wird ewan «

zend gemeldet : Unmittelbar nach feiner Wahl

zu « Präsidenten . der Republik begab sich Smetona ,
twn einer Kavallerieabteilung begleitet , vom Sejm »
gebäside ' sins " Schloß des Präsidenten der Republik .
An der Sejm - Sitzung haben nur bst ' Vertreter der

Rechtsparteien teilgenomnien .
*

Sowjettutzland
bricht vie Bezte rungen ab .

Paris , 20 . Dezember . Wst die „ Humanist "
meldet , hat die Sowjetregierung ihre « diplomati¬
schen Berireter « nd ihren Militärattache aus

Kowno abberufe «.

Die korlaUktl ' che Regierang in

Finnlano gesichert .

HelfingforS , 20 . Dezember . (Eigenbericht . )
Dst finnische stzialdemcckratische Regierung hat
von der Kammer mit 115 Stimmen gegen 62 das

erste Bertrauensvotüm erhalten . Gleich

nach der Bildung der ' Regierung Tanner ver¬

suchte " die Rechst , durch unangenehme Anfragen
der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten . Der

Versuch , einen Bürgerblock zustande zu briimen ,

scheiterte jedoch am Widerstand der anderen Par¬

teien , dst den Sozialisten die Möglichkeit einer po¬

sitiven Arbeit gehen wollen. ^ ,

Die . Aussichten der Regierung Dinners sind

demnach günstig zu beurteilen , denn es zeigt sich,

daß nicht nur mit der Unterstützung der Kommu¬

nisten gerechnet werden kann , dst den Abschluß
des GaranticpakteS mit Rußtznd erwarten , son¬

dern auch mit der Hilfe der Schweden , dst eine

Berücksichtigung der Wünsche der nationalen Min¬

derheiten fordern , damit hätte aber Tanner

schon die Mehrheit .

dem

legen können , ob die Gesellschaft , die ein Mädchen
ausstößt und zum - Leben in der Atmosphäre
äußersten Elends zwingt , ein Recht hat , von die¬

sem Mädchen gust Manieren zu verlangen . Wen »

sich die Angeklagte ' der Arretierung entziehen
wollte , so können bei ihr wohl Erbitterung und

Zorn über die Drangsalierung durch die Sitten¬

polizei dst ausschlaggebende Rolle gespielt haben
und daß sie sich der Warst bediente , die in ihren
Kreisen eben üblich sind und an sich keine Ver¬

stärkung der Beschimpfung bedeuten , darf doch
nicht wundernehmen . Der Einzelrichter verurteilte

die Prostituierte zu zwei Monaten . Ob sie nach
diesen zwei Monaten sittlich gestärkt und mit bes¬
seren Manieren das Gefängnis verlassen wird , sei
dahingestellt !

Der tödlich « Revolver unter der Schulbank .
Am deutschen Staatsghmnasium in

Re u ti tsch « i n trug sich ein merkwürdiger Vor¬

fall zu . Der Schüler der vierten Klasse , Ludwig
P. , halst von einem Mitschüler eine Fl obert -

Pistole erstanden , mit der er sich eines . - Nach¬
mittags während der Geometriestunde unter der

Bank spstlst . Plötzlich entlud sich ' die Waffe und

di « Kuoel dran « - em leichtsinnigen Knaben in den

Bauch . Der Schuß war sonderbarerweise sowohl
vom unstrrichtenden Professor als auch von den

Mittelschülern ' nicht vernommen worden . Der

Knabe selbst wußte nicht recht , was mit ihm ge »

schehm ist. Er klagst zwar über Schmerzen im

Unterleib , blieb jedoch bis zur Beendigung des

Unterrichtes in der Schutz . Erst zu Haust trat

eine innere Blutung ein und der Knabe verlor

das Bewußtsein . Der herbeigevustne Artt lstß
den Knaben ins Krankenhaus schaffen wo zur

größten Ueberraschung der bestürzten Elstrn fest¬
gestellt wurde , daß der Knabe neben anderen ,

innere Verletzungen , die jedoch nicht lebensgefähr¬
lich sirch, auch di « Harnblase durchschossen hat .
Dst Angelegenheit wird in der nächsten Zeit
ein gerichtliches Nachspstl finden , da der er¬

wähnte Mitschüler des verunglückten Knaben die

Pistotz von einem Neutitscheiner Waf¬
fenhändler erstanden hatte .

Ein Blaubart in Mähr . - Trüba » , In Rieb -

nig bei Mähr . - Trübau soll vor wenigen Tagen
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dst scheußliche Tat geschah . Christine Konüar

wußte nämlich , daß das Kind angesstckt worden

war , verständigte aber weder die Mutier noch
einen Arzt und war niederträchtig genug ,
Mädchen M sagen , eS dürfe nichts er ¬

zählen und möge , falls sich der Zustand ver ¬

schlimmern sollst , behaupten , es sei vom Schup -
pendach gefallen . Dar Kind fotzte der schändli ¬

chen Ratgeberin und wurde daher erst sehr spät ,
als schoir alles vereitert war , ärztlich untersucht .
Franz Koncar wurde vom Schwurgericht zu sechs
Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Dst Prostituiert « mit den schlechten Manie «

ren . Dst Prager Sittertp ^izei hält . sich an dst

gust alte Tradition der bürgerlichen ^Gesellschaft .
Sie weiß , daß dst Prostitution zu den unerttbehr -
lichen Requisiten der kapitalistischen Gescllschafts -
ordluing gehört , sie weiß aber auch , daß es sich
„nicht schickt" allzu aussällig den Zuscunmenhqng
zwischen der gottaswollstn Ordnung und den in

ihr verpönst « - ,Mistern " zur Schau zu stellen .
Daher dürfen in Prag dst Prostitustrstn nur an

Ä Orten dst Männer erwarten und anlok -

« n sie für ein paar Kronen gefällig sein
müssen. Der Altstädter Rilw gehört — vielleicht
aus historischer Psttät , vielleicht ' zu Ehren des

hohen Magistrats , der dort sein HouS anfgeschtz-
gen hat — zu den verbotenen Orten . Die Pro -
stitustrst Berta B. mißachstst das Verbot , wahr¬
scheinlich, um der leidtzen Konkurr ' - » , an den be¬

willigst « Orten zu entgehen und tzichter zu einem

Berdstnst zu kommen . Ein Polizist wollt « sie auf
die Wache führen , sie riß sich aber nach einer

Streck Weges los und rief dem Vertreter der

öffentlichen Gewalt U7id der bürgerlichen Moral

das Zitat auS dem Götz zu . Mit erneiN größeren
Wacheaufgeb « wurde sie dann aus einem Wagen
abtransportstrt . Den Polizisstn sagte die B. auch,
sie würden sie schon freitzffen , wenn sie sich ihnen
gefällig erwiese . Der Staatsanwalt klagst wegen
„ Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit ' .
. Niemand verpflichtet ihn , den Anwalt des bür¬

gerlichen Staates und der bürgerlichen Moral , zu
einem psychologischen Verständnis der Prostituier¬
ten . Der Richter aber halst sich immerhin über -

Rüstdfnnk für Alle !
Programm für Dienstag .

Prag , 340. II : SchaÜpIaUenmuIik . 11. 40: Londivirtschasi
licher Rundfunk und Aeitsignal . 12. 08: Proslenochrrchten .
12. 18: Mitlagskovzert . 14: Birsennachrlchlen 16. 30: Tanz¬
musik « nd TchallplaNen . 17. 36: Dörs- nnllld richten und
Ho»fenmarllpreife . 17. 45: Kinderstündchcn . 18. 18: Land¬
wirtschaftlicher Rundfunk . 18. 35 t Deutsche Sendung .
Lagesneuigkeiten und Wetterbericht vom Prehbnra : Redakteur
Ferd . Demi , Prag : Popper Lynkeus : „Allgemeine Nähr -
pflicht ". 19: Bortrag : Wohnungsfrage . IV. 15: Bortrag : Di «
Bahn und dar Publikum . 26 : Wettervoraussage . 26. 02:
Nonzert . Schubert ; Lieder IMS dem Zyklus . Winterreis «- .
Der Lindcnbaum . Auf dem Fluss «. Irrlicht . FrühIingStrauin .
Der greis « Kopf. Dor stilrmische Morgen . Der Le ^ rmann .
26. 39: Konzert . I. Tschaikowskij : Francesco d« Rimini .
2. Bcllow : Adrienne . 3. Jensen : Künstlerkarnevai . 21: Schau¬
spiel . 21. 39: Leichte Musik . 1. Straub : Russischer Marsch .
2 Zieher : Matrosen - Polka . " 3. Millöcker : Gavotte . 4. Lanner :
Werber . 5. Straub : Ich bitte . 21: Zettllgnäi 22: Setzte Nach¬
richten deS PrebbüroS . Ucbersicht der TageSereigniffe . Sport -
ynd TbeatcrnachrlchtM .

Brünn . 441. 14. 39: Prager SfsektenbSrI «,Wetter - , Presse -
Sport - und Tdeaternachrichten . 17. 49- Frauenumschau . Zim¬
merpflanzen . 18: Zeitzeichen . LandwictfchastSsuuk : Bon der
Haftpflicht der Landwirtes . 18. 29: Dortrag Da - Blut und
feine Bestandteile ,19 : Kammermusik . 1. Beethoven : Ouartett ,
Op. 59 k- dur . 2. Beethoven : Ouartett , Op. 59, e- moll .
29: Konzert . Dvokak - Abend . I. Diblilche Lltycr . 2. Poetische
Stimmungen . 3. Arie au - »Ludmila - . 4. Arie des Ivan
aus »Ludmila - , 5. Zwei Walzer . 6. Arie der Svatava .
7. Arie des Ivan . 8. Humoresken . 9. » In Flament »- . ' Zeit¬
zeichen und Preffenachrichten .

Budapest , 556 17. 92: Orchefterkon ^rt . 18 29: Juristischer
Bortrag . 19: Radio - Amateurpost . 19. 48: Gvadanhi - Gedenk »
feier . 29. 39: Heiterer Abend . — Daventry 1699 . 12:
Quartett und Gesang . 14: MittagSIon - ert . 16: Quartett und
Violine . 17. 18: Lrchekterlonzert . 18. 18: K. nderstund «. 19:
Tanzmusik . 29. 36: »Hänsel und Gretel - , vpcr von Humper¬
dinck. 23. 18: Bunter Abend . 24: Tanzmusik . — Rom, 428.
17. 39! Konzert . 21 : Heiteres Konzert und Rezitationen . —
Wien , 517. 11: Vormittags Musik. 16. 15: NachmtttaaSIonzert .
17. 49: Rezitation . 18: Anfertigung von WeihnaiGsschmuck .
18. 89: Neber Meynert und Skoda . 19. 19: Esperanto . 19. 39:
Englisch . 29. 95: »Heilige Nacht - , WechnachtSlegend « von
Thoma . 21. 98: Kammermusik . PeterS : Streichouartett a- dur .
Nocturna . . Streichouartett c- moll. — Zstrtch 599. 12. 39:
Schallplattenkonzert . 29: Italienischer Abend .

Deutschlanv .
tilinigSwusterhauskn , 1399 . 18. 39! Die Tätigkeit des

Schularztes . 16 : WeihnachtSsUten und Gebräuche . 16. 39: AuS
der pädagogischen Welt 17: Moderne Städtedaufragen . Ist :
Di « doutsch « Rcichsvcrsaffung . 18. 39: Spanisch 19: Denlsche
Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts . 19. 39: EntwicklungS -
strSnningen in der Oper . 29. 18: Uestertragung von Mstnchr »,
536. Marcell Salzer - Abend . 22. 45: Schallplattenkonzert . —
Berlin . 484, 1«: Stunde mit Büchern . 16. 39: Nachmittags¬
konzert . 19. 95: Im D- Zug über die Ostsee . 19. 39: Origtnäl -
bildwcrk , Kopie und Reproduktion . 29: DostoiewfNj als
Dichter des Heute . 29. 39: »Heimg ' funden - , Weihnachts¬
komödie von Anzengruber . — Breslau , 823. 18. 39 Legende
vom . Christkind . 16. 39: Nnterholtungskonzert . 18: Das
schlemch « Weihnachtsspiel . 18,50 : Das Werder der - modernen
Weltwirtschaft . 29. 25: Heiterer Abend . 22. 15: Wlntersport -
sahrten in Schlesten . — Franksnrt , 429. 15. 89: Jugendstunde .
16. 39: Gade - Nonzert . 17. 45: DI « Buddenbrooks . 18. 15: Der -
erbungSlehre und Tierzucht . 18. 48: Altdeutsch « Tafelmalerei .
>9. 39: »Die Weibe Dame - , komisch « Oper von Boieldieu .
22: Neue Schallplatte «. — Hamburg , 395 12. 39: MittagS -
konzert . 14. 95: HauSkvnzert . 18. 15; Funk der Hausfrau »
16 . 18 : Im Märchenland . 17; Menschen und Werk « der Zeit .
18 : Heitere Stunde . 18. 56: Zusammenarbeit zwischen LanS
und Schule . 19. 16: Deutschland » Suftstickstofs . 29 18 : Weih¬
nachten . Tanzmustk . Leipzig , 357. 16. 39; Nachmittags -
konzert . 17. 39: Frauensunk . IS : Michelangelo . ' 22. 39: Ton »-
inusik. — Münster , 242. 13. 89: Wagner - Konzert . 16: Märchen «
Prinzessin . 16. 39: Chorkonzert . 18: Ludwig Höttv . 19. 26:
syarcelona . 26: Spanische Wanderfahrt . 21- „Dreizehnlinden -
von Arndt .

ein mehr als fünfzigjähriger Land »

wi r i , namens Habermann , sein « erst nennzchn -
jährige Fran förmlich avgeschlachtet und

ihr k lein « s Kind er sch läge n haben . Her¬
auf nahm er sein Jagdgewehr , ginz in den Wald

nnd erschoß sich. Die Getötet « war bereits

die virte Frau Habermanns und es sollen
auch dst ersstu drei Frauen unter Umständen ver¬

storben fein , die ein « Mithilfe Habermanns nicht
ausgeschlossen erscheinen lassen . Man munkelte

über Habermann schon lange und auch sehr offen ,
troV - em konnte die Mutstr der Getöteten ihre
junge Tochter nicht Wkückhalten , von - em . Ver¬

kehr mit dem viel älstrcn Manne , auf den sie
förmlich besessen war . Getötet soll er sie deshalb
haben , weil sie seinem Verlangen , den Bauern »

Hof ihrer Mutter in Herrersdo - rf anm^üntz ^n » nd

ihr Kintz selbst zu töten , nicht nachkam .

Kampf zwischen Bauer » « nd flüchtigen Sol »

daten . Der Bauer Stephan Oäkovio rn Dä -

8ov bei Lipjany drosch in seiner Scheuer Ge¬

treide , als . er plötzlich am Heuboden oerstqckt zwei
Soldaten erblickst . Der Bauer forderte di « Sol¬

daten auf , das Bersstck zu verlassen , doch dies «
antworteten ihm mit Drohungen . Der Bauer

holte nun seine Nachbarn zu Hilfe , doch kaum be -

trastn diese die Scheuer , als zwei Schüsse
krachstn und OAoviö verwundet zu Boden

sank . Die Bauern flüchteten , doch wurden noch
zwei durch weite « Schüsse der Soldastn ver¬

wundet . Die zwei Soldastn — der eine do - n

ihnen trug dst Uniform eines Kapitäns — eilten

jetzt aus der Scheuer und versuchten über die

Felder zu entkommen . Als dsts dst Bauern sa¬

hen , nahmen sie dst DerfolgungzuPferde
auf . Dst Soldastn sahen nun , daß ein Ent¬

kommen ausgeschlossen sei. Der ein « von ihnen
warf das Gewehr weg und ging den Bauern ent¬

gegen , der andere aber scho . ß sich eine Ku¬

gel durch den Kopf . Der verhaftest Soldat

ist der 20jährige Michael I v a n c s i k aus Ken -

diee , der in der Umgebung von Kaschau mehrere
Einbrüche verübt hatte und dann von seinem Re -

gimenst desertierte ; der Selbstmörder ist der De¬

serteur und Schwerverbrecher Zoltan Ligday ,
Sohn deS ehemaligen Kreisnotars von Plavgc .
Ligday hatte nach seiner Desertion in, der Uni¬

form eines Kapitäns zahllose Schwindelestn be¬

gangen . Nach langer Berfotzunq konnte er in

Kaschau festgenommen werden . Doch nicht lange

saß er im Garni ' onsarrest . Es gelang ihm zu
entwischen . Jetzt hat er , als er sah , daß eine

Flucht ausgeschlossen sei, seinem Leben selbst « in

Ende gemacht . Dst Bauern Übergaben Jvancsil
der Gendarmerie .

Gegen die Erhöhung der Jahreskarten . , Dst

Erhöhung der Halbjahrestzrstn 3. . Ktzsse aus

Eisenbahnen hat die Geschäftsreisenden und Ver¬

treter am härstsstn betroffen . Die Union der

Geschäftsreisenden und Vertreter beruft infolgedes¬
sen eine große Protestversammlung in

Prag ein , welche im Gewerkschaftshaus am Per -
Styn . Donnerstag , am 23 . Dezember , um 6 Uhr
abends , stattsmdcn wird .
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„ Neun Vorkämpfer d : S Frieden »- ist der Titel

eine » soeben erschienenen englischen Buche » au » der

Fsder - einer Miß Spaull . Neben Brenting , Moe

Tonctd , Nansen und Wtlso « ist auch Dr . Bene 8

einer der neun !

Sechs Punkte über China haben die Stift «

schen Gttverkschaf en aufgestellt : 1. Anerkennung
der TorweräNiiät und , Unabhängigkeit Chinas .
2. Anerkennung der Kcmtoner Regierung als

9tai : o>' . alrc </ - t . ' . unr für ganz China . 3. V- rzicht

Groß - Britannens au " auß: rterritoria ! e Privi -
K' g' en in China . 4, Aufstellung neuer Verträge ,

u > n die ungleichen Verträge zu tilgen. 5. Zurück¬

ziehung . , ' ller bewaffneten Streitkräfte und Schiffe
aus China . 6. Zusammenarbeit der britischen und

chinesischen Arbeiterorganisationen .
Drei Meuchelmörder festgrnomme «. Am Don¬

nerstag abegd war auf der Chaussee von Seehausen
nach Stendal in der Nähe des Ortes Lichterfelde

der 20 Jahre alt « Chauffeur Karl Günther , Sohn
des Aiitomobilhändler » Günther in Seehausen ( Alt¬

mark ) , von drei jungen Leuten während der Fahrt
von hinten erschossen worden . Die Tat geschah am

Ende des Dorfes Lichterfelde , in nächster Nähe des

Hauses des Amtsvorstehers . Testen Sohn hörte
einen Knall , er sah ein Auto weiterfahren und fand
am Straßenrand « inen Schwerverletzten . Dieser
konnte , ehe er starb , noch erzählen , wer er ist und

die Tat kurz schildern . Darauf wurden sofort die

Landjäger der ganzen Gegend benachrichtigt . Bereits

nach zwei Stunden war es dem Landjägerposten im

Dorfe ^Hindenburg gelungen , das Auto mit den

Mördern zu stellen und die drei Leute zu verhaften .
Alle drei stammen aus . Berlin , sind erst 22 Jahre
alt trnd seit längerem arbeitslos . Ihr Plan ging
dahin , sich durch « inen Juwelendiebstahl Mittel zu

beschaffen . Dazu wollten sie "sich zunächst ein Auw

verschaffen . Noch in der Nacht wurden die drei

Burschen unter scharfer Bewachung in das Amts¬

gericht nach Seehausen gebracht ; von hier wurden

sie am Freitag vormittag in das Gerichtsgefängnis
■nach Stendal überführt . Sie haben di « Tat ohne
• weiteres ein gestanden und zugegeben , daß sie den

ermordeten Günther zuerst betrunken machen woll¬

ten , um sich in den Besitz des Autos zu fetzen. Das

war ■ihnen aber mißlungen .
Schwere Unglückssalle . Ein schweres Unglück

ersigiretc sich aut Donnerstag abends im Orte

' Lassau . Ter Lagerhalter der dcvtigeN Konskrm -

filiale , Genosse Zettl , befand sich mit seiner Frau
ruf deut Heimweg « aus dem Geschäft . Boid « gingen
aus der pochten Straßenseite . Genossin Zettl
wurd « plötzlich von einani aus . der Richtung von

. Karlsbad . kommenden Personenauto van rückwärts

erfaßt , zu Boden gestoßen und überfahren . In

schwerverletztem Zustand würde die Genossin mit

dem hcrbeigerufenen SanitätSauto der Karlsbader

R-ttnngSgo' ' ellschaft in das Allgemein « KrankenhauS
. ühergenchpt , wy schwer « Verletzungen , und z- var
'

zwei Armbrüche , em Bruch des SchiüffÄbeineS und

pme ' B«rletzn «sz der . Wirbelsäule konstatiert wurden .

Mje es znchent furchOaren Unglück kam , Muß durch

, sie Unierst' ichuüg . festgsstelk weä > m. ' — Freitag früh

. bsgad sich der Bahnibedienstat « Franz Kral au »

Sodau an seine Dienststelle . Beim Vorsignal aus
. der Hauptstrecke Nrudau —Dallwitz nahm er , in der

Dieinung , daß der fällige Personenzug schon vorüber

sei , die Lampe herab , um sie mit vriS Wächtechaus
zu nehmen . Der Persenenzng hart « aber starke Ber -

,spättmg u- nd kam bereits hinter dem ahmmgSlosen
Kral hrrangefahreir . Kral , der infolge des herrschen »

. den Sturmwind - » und des starken Schneetreibens ,
dnS ihm ins Gesicht ging , den Pelzkragen feine »
Mantels hochgeschlagen hatte , merkte da » Heran -

ivahsw deS Zuges nicht . Er wurde von der Lokomo¬

tive erfaßt und mit solcher Wucht zu Boden ge¬

worfen , daß er mit einem Schädelbruch tot liegen
blieb Kral war 3ö Jahre alt Md , wie Von seiner
vorgesetzten Dienststelle versichert wird , «in braver

Arbeiter . Er hinterläßt «ine Witwe und drei unver -

sorgte Kinder .

Einschlag «ine » RicsenmeteorS . In der Nacht

auf Sonntag erleben di « Einwohner Bremen »
das Schauspiel , einen Meteor in nächster
Nähe nicderaehen zu loben . Der Meteor schlug
beim Dorentorwall tief in di « Erde . Ein rie¬

siges Loch zeugte , von der Wucht des Nieder¬

sturzes . Die sofort betrachri ^- tigte Polizei hat eünen

Posten an t - r . GstyAaLrÄl « aufgestellt und diese
abgest >errt , d-- Fund - noch wissenschaftlich
untersnchü dou . wll . Noch in der Nacht wurde

der metevrol - - ischuu Station Bremen von dem Cr -

eigm » Mitteilung gemacht .
Die Schauerroman - Schriftstellerin Christi « lebt !

MrS . Christi «, di « spurlos verschwand und noch Wei »

chcr ganz London ( 2000 Motorfahrer 300 Polizisten ,
eittio -c SleroplE ) in Bewegung gesetzt wurde , kam

wl. ' der zum Vorschein . Inzwischen brachten eine

LiMhl Londoner Witter ihre Romane . Es dürft «
sich um einen Reklanretrick gehandelt haben .

Ei » geheimnisvolle » Duell . Die Berliner Kri¬

minalpolizei war am Freitag nachmtrag von einem

Hern , der die Angabe seines Namens verwoh - erte ,
angernfen und darauf aufmerffam gemacht worden ,
daß in dem frühen Morgensstumden do » Samstag in

der Umgebung Berlins «in schweres Duell auSoe -

tragen werden solle. Der eine der Duellanten sollte
der Jnsterburger Arzt Karpa sein . Dieser
ist in seiner Heimat Leiter der Oy- «msatton
„ Bund der Guten " , der , 1922 gegründet , di «

Erneuerung des Deutschtums durch Sternenkrmde

nsw. betreibt . Der Bund hatte sich aber im den

Rechrskreisen Ostpreußens sehr unliebsam gemacht ,
da sdim« politische Haltung zit unklar sein soll. Aus
die Auseinandersetzungen , die sich hieraus ergaben ,
sollte da » Duell zurückzusühren sein . Ms Sekundant

wurde der vMische LandtagSabgoordnete Mulle ge¬
nannt . Die Berliner Polizei ließ am SamStqg früh
di « ganze Ibmgebung sorgsältig beobachten , ohne An -

LaliSpuMe dafür zu finden , ob das Duell wirklich
ftattgefundcn hat .

Unfall auf der Preußen - Grube . Auf der

Preußeu - Gnube bei Beuthen verunglückte ein Häuer
in einer 520 MeterSohle , indem er durch nochstür »

zcnde Kohlen verschüttet wurde . Als ein Arbeits¬

kollege zusammen mit den beiden Häuern des Nach¬

barortes die RcitwtgÄrbmten aufnehmen wollt «, er¬

folgte «in . zweiter GäbirPSjchlay , so daß auch diese
drei Bergleute verschüttet wurden . Nach mehrstün -
>iger gefahrvoller Arbeit gelang es dann , zwei der

Verunglückten , die nur leicht verletzt waren , z «
bergen ; bei den omdeven beiden war inzwischen der

Tod emgetveren .
Alt « Leute . Der „Patriarch vom Wallstreet " , der

Bankiev John Mmann Äiewart , ist im Wer

von 104 Jahren gestorben . Bk » zu seinem 89 . Ge «

burkstasa pflegt « er dreimal wöchentlich im Auto

nach New Fork zu kommen , um fern ? « Pflichten alt

Vorsitzender derUnited States Trust Company zu
genügen . — Der älteste Bevlmer der ReihShaupt -
stadt , der Privatier Bernhardt Behrendt, , ist
im Wer von 105 Jahren im. der LuilpcDst . aße
48 im Schöneberg gestorben . Der Verstorben « war
bis vor kurzem trotz seine » hohen Lk ^ r » noch ziem¬
lich rüstig und geistig rege . Er bvach aber zusam¬
men , Äs vor einiger Zeit sein « 80jährige Tochter ,

dke Hm dem Haushalt geführt hatte , plötzlich starb .
„ Daily Herald " und ie R- krutenanwcrbuugen .

Das entmische Sozialistrnblatt widmet der Neuein -

srellnng von 10 . 000 Rekruten m die Armee sehr

scharfe Wärt . „ DaS ist unser kapitalistisches System " ,
schreibt das Blatt , , - er Staat will von den 1 %

Millionen Arbeitslosen 10 . 000 Kameraden der Ar¬

beiter für seine smÄiävtffchrm Zwecke kaufen . " Was

würde da ! Natt erst sagen , wann es im einem Lande

erschiene , wo «8 Mikitächwaing , vormilitärische Er¬

ziehung -in der Schrie und RüstungKfonds Abt ? '

Englands Rekrutenanwcrbungeu . Diejenig >n
englisch ! !n S. ' Daten , welche auf Weihnachttsurlanb
gehen w d ncn : RÄruten bringen , erholten dafür

Prämien vom 2 Schilling 6 d. ( 30 Lis ) bi » 7 Schil¬
ling ( 80 K5) . — Im ganzen werden 10 . 000 neu «
RÄvuten gebraucht . Also in diesem Land « kämm sich
das Katwnenfutter wenigstens „freiwillig " melden .

Ei » Ex- Gefangeaeudirektor in Lo » do « bestraft .
Major Wallace Blake , ein GefängwisdirMor vom
Pentonville Gefängnis wurde zu 250 Pfund Ster »,
ling ( 40 . 000 LH Geldstrafe veuuvdeilt , weil er in
einem Londoner AboMLwtt über die Zustände des

Gefängnisses PuMkaKsmen gemacht hatte , die dem
Staatsanwalt nicht angenehm waren . Allerdings
schadet es dem Major nicht , weil Hm noch immer
50 Pfund Sterling ( 8000 kl5 ) Honorar von der Zei¬
tung für die - ÄMlÄferie verbleiben .

Die widerspenstige Moldau im neuen »ett .
Am Moldauufer i « Prag - Holleschowitz

Ware « seit mehr als drei Jahren riesige Bagger
in emsiger Tätigkeit , um der Moldau ein neue »

Bett zu graben , das di « große Moldauschleife an

dieser Stelle abkürzen soll . DaS alt « Moldaubett

mit seine « vielem toten Armen soll verschüttet
werden und an seiner Stelle ein Rangierbahn .
Hof , ein Hasen mit vielen Lagerräumen und

viele ander « Dinge entstehe »; gleichzeitig sollen
dadurch auch die niedriger liegenden Stadtteile

von Karolinemhal und Liebe » vor Hochwasser ge¬

schützt werden .

Das riesige Projekt , das bisher einen Bauauf -
wand von 40 Millionen erforderte , hat in die¬

sen Tagen seine erste ustd wichtigste Etappe er¬

reicht : har neue Moldaubett war fertig gewor¬
den und nur ein schmaler Damm verwehrt noch
der Moldau den Eintritt . Für gestern vormit -

tags war die Sprengung dieses letzten Hinder¬
nisses ungesagt . Ein feierlicher Festakt , zu dem

Minister , Techniker , hohe Militärs und alle

möglichen Funktionäre aufgeboten waren , sollte
dem historischen Moment vorangehen , da sich di «

Moldau hochaufschäumend in ihr neues Bett er¬

gießt ; so malte es sich zumindest die Phantasie der

Zeitungsschreiber und des Publikums aus , daS

zu Tausende « in gebührender Entfernung von

dem Ort der Sprengung an den Flußufern der

kommenden Dinge harrte . Polizei und Militär

hätten genug zu tun , um die neugierige Menge
immer und itstmer wieder zurückzudrängen .

Bei einer nur für wenige Auserwählt « zu¬
gänglichen Feier im Holleschowitzer Hafen hielt
der Projektant des großen Werkes , Ministerial¬
rat Schwarzer , eine Ansprache , aus der di «

Bescheidenheit des Schöpfers , aber auch « in be¬

rechtigter Stolz durchklang : fast eine Million

Quadratmeter wurden der Moldau abgerungen
und der Fluß selbst in seiner Wildheit für immer

gebändigt . Dem Andenken zweier toter Arbeiter ,
die dabei - durch « inen Unglücksfall ums Leben

kamen , gilt ein Augenblick ehrfurchtgebietenden
Schweigens . Dann kommen die ministeriellen An¬

sprachen , unter ihnen auch die des Arbeitsmini¬

sters Spina , der den Präsidenten der Republik
vertritt .

Nach der Begehung de » zweieinhalb Kilome¬

ter langen neuen Laufes , über den in Fortset¬
zung der alten Liebener Holzbrücke eine moderne

Betonbrücke schön im Trockenen gebaut werden

konnte , naht der Augenblick der Sprengung heran ,
die von Pionieren durchgeführt wird . Ein gel¬
lendes Horusignal und « ine Minute später wer ¬

den di « im Damm steckende « 200 Kilo Ekrasit
'

gezündet ; mit einem dumpfen Krach gcht der >
Damm in die Lust , Steine und Erbmassen türm - 's
hoch in die Höhe schleudernd .

Doch kein Wasser kommt schäuniend durch die .
Lücke geschossen , wie es jeder erwartet . Nachdem -
sich Rauch und Staub verzogen haben , sieht ,
mau auch , warum : die Krone des Dammes ist

'

zwar wegqespvengt , der Damm selbst in seinen .
Grundfesten erschüttert , aber er reicht noch immer
knapp über den Wasserspiegel und die nieder¬
fallenden Schuttmassen versperren dem Wasser
erst recht den Weg . Wahrscheinlich mußte die

Sprengladung mit Rücksicht auf das naheliegend « j
Schlachthaus zu knapp bemessen werden , vielleicht
war auch die Ladung zu wenig tief in der Erde ,
verdammt ; auf jeden Fall ist der historische -
Augenblick den vielen Zuschauern gründlich der - .
Patzt und man hört auch viele unverblümt Aber -

diese Blamage " ihre Meinung sagen . : |
Das Militär scheint aber auf diese alle Jllu - ■■

Rotten zerstörende Möglichkeit gefaßt gewesen zu
sein . Bon beiden Seiten eilen Hunderte von

Pionieren mit - Krampen und Schaufeln herbei , um
wenigstens einem keinen Rinnsal « inen Durch - i

gang zu verschaffen und so den Akt zumindest
symbolisch zum Abschluß zu bringen . Endlich rie «

'

sein die ersten dünnen Wasserfäden durch die ge -
schaffen «» Rinnen . Trotzdem die Pioniere , viÄ -
fach bis an die Knöchel im eiskalten Wasser sie -
hend , angestrengt arbeiten , geht es nicht weiter .
Hier kssnn nur ein Bagger grünliche Arbeit
leisten .

Man geht also daran , den kleinen Damm bei
der halbfertigen Brücke , - er dem Wasser von unten ,
her den Eintritt in das neue Bett versperrte , zu
beseitige », was leichter gelingt . Entgegen ihrem
natürlichen Lauf , füllt mm die ' Moldau das Fluß -
bett in kurzer Zeit von unten her mit lehmigem
Wasser , während von oben nur ein kleines Bäch - '

Fein den Damm herabrimtt und sich in den brei¬

ige » See ergießt .
ES scheint , als ob die Moldau es sich noch

lange überlegen wollte , durch das ungewohnte
Bett ihren Lauf zu nehmen ; sie wird « S wid « ' - .
willig erst tun , bis man ihr durch einen gewaltt -
gen Damm ihren alten Lauf sperrt . Bis di « er - J

sten Züge in den Rangierbahnhof an jener stelle
’

einlaufen werden , wo die Moldau auch heute noch
unbeirrt ihren alten Weg nimmt , werden wohl
ebenfalls noch Jahre vergehen ; heute wurde doch
nur eine wichtige Etappe auf diesem Wege fest «

'

gelegt .

Hf «» HeWchtr voll Entsetzen ; .
Bon Thomas Hood .

Der berühmte Schriftsteller und Humo¬

rist , der Verfasser deS ersten englischen Pro¬

letariergedichtes „ DaS Lied vom Hemde " ,
des bekanntesten englischen sozialen Gedich¬
tes , lebt « von 1799 —1845 ; «r schrieb aber

Mßer Versen zahlreiche Skizzen und Er¬

zählungen in englischen Zeitschriften .

Die nachfolgende Erzählung habe ich aus

, dem Mund « eines wohlbekannten Luftschiffers
und bnnahc worAvörtlich io vernommen .

Sie panierte anläßlich eines meiner . Aufstiege
, von P? urhall . wo ein Herr , namens Mavor , sÜH
crbotig gemacht batte , mich auf meiner Luftreise

zu begleiten . Aber als es dazu kam , wurde er

nervcnsrvnk nnh ' ch hielt vergebens Umschau nach
einer anderen . R' tz ^on , die den leeren Sitz im

Äast ' n b' ^ tzen ' ollte .

Nachdem iäi aul ihn bis nm letzten Augen¬
blicke gemarket ha e und das Zuschauerpublikum
in den ' . Anlagen ' cho. n mvedrtÄig wurde , macht «

ich mich ass - ' n anl ' usteigen : schon hatte ich
das letzte Ta » W m' ch an d' e . Erde fesselte , ge¬

löst , a r 8 pl ^ mnh ein Fremder Herr nach vorwärts

c^ t « un ^ »ich erbot ' " machte mt * mir in die Wol¬

len auHustf ' aen . Er br ^ ch ^ e seinen Wunsch so

ernst und wärdi " vmc d " ß ick>, nachdem ich mich
durch ein Fr ' oen von seiner Achtbarkeit
stber ' mmt b" t » e und vn » ihm das Versprechen er¬

hielt sich,c -uk stdcn F ' ll all meinen Anordnungen
- zu fsia «, , dam ' t e' nverst " t ' d: n mär . ihm den Platz

deS Nl ' ch ' ge ' ommmen « ' nzinäumen ; worauf er

mrt großer Lust und Fr ' » de den Apparat . bestieg.
*

In der n' s. h' ten Minute ' chon schwebten wir

übe » den Bäumen ; um meinem Begleiter Gerech¬

tigkeit willstbren zu lassen muß ich sagen , daß ich
wäbren ' i me ner aau ' en Praris keinen Menschen

gesehen h' - tt « der - bÄm- er ^' en Ausstieg eine der »

arfige KaFchstj ialeit und Se ' b^ baherrschung be¬

wiese » de . Da » plötzl' -l ' « Aussteigen deS Appa¬

rate » die Neuheit der Sstüation . die wirkliche

und eingebildete Gefährlichkeit einer solchen Reise ,

daS Beifallsklatschen dcs Publikums , all dies ist
darn geeignet , viel Bangigkeit ' ' oder irgend eine Art

Aufregung in den tapfersten Menschen hervorzuru¬
fen . Doch der Fremde benghm sich so, als ob er

daheim in seinem Bibliothekslehnstnhle sitzen
würde . Einem Bogel konnte nicht besser zumute

sein und er sich mehr in seinem ' Elemente fühlen ,
und da » gab er mir feierlichst sein Ehrenwort ,
noch nie im Leben zuvor aufqestiegen zu sein .
Statt irgend einen SchreckenSruf über unsere große
Entfernung von der Erde auSrustoßen . drückte er
die lebhasteste Freude ans , sobald ich einen meiner

Sandsäcke entleerte , und ein - oder zweimal
drängte er mich , mehr des Belastes fortzuwerfen .

*

Unterdeß trug uns der Wind , der leicht
weht «, sanft gegen Nordosten , und da der Tag
außergewöhnlich schön und klar war , genossen
wir ein « wundervolle Vogelansicht auf die große
Metropole - und die umliegende Gegend . Mein

Gesellschafter hörte mit großem Interesse zu , als

ich ihm die einzelnen Objekte bezeichnete , über

welchen wir himvegscktzvebten . bis ich zufälliger¬
weise bemerkte, - daß sich der Ballon direkt über

Horton befinden müsse . Jetzt verriet mein Be¬

gleiter zu mersten Mal « irgendwelche Unruhe und

fragte mich ängstlich , ob ich glaube , daß unS je¬
mand auf diese Entfernung von der Erde aus

erkennen konnte . Ich erwiderte ihm , daß dies

gan ' ausgeschlossen wäre .

NichtSdestotveniaer wurde er weiter sehr
unruhig , indem er häufig widerholt «: , ^Jch hoffe ,
man wir ^ unS nicht sehen und er bat mich , noch
mehr vom Ballast fortzuwerfen . Jetzt durchzuckte
mich der Gedanke , zum ersten Male , daß sein
Anerbieten , mit mir aufzusteigen , ein « Augen -
blickssaune gewesen war , und daß er Angst hatte ,
in dieser gefährlichen Srtuatwn von irgend einem

Mitgliede seiner Familie erkannt zu werden . Ich
fragt « ihn daher , ob « r in Hoxton wohne , wa » er

bejaht «, wobei er mich mit größter Eindringlich¬
keit bat , den Rest der S^ nd ' acke zu entleeren . -

a

Dies war jedoch mit Rücksicht auf die Höhe

des BallonS , de » KurS des WindeS und die Nähe
der Serküste ausgc ' ch ' ossen . doch mein Kamerad

war taub für diese Gründe , er bestand darauf ,

höher zu steigen , und als ich mich weigerte , mehr
Ballast herabzuwerfen , zog er sich behutsam aus

und warf seinen Hut , seinen Rock und sein « Weste
über Bord .

, ^Hurra . nun ist ' s leichter geworden ! " schrie

er ; „ aber « S ist «och nicht genug, " und schon
warf er seine Halsbinde herunter .

„ Unsinn, " sagt « ich, „ niemand , mein Lieber ,
kann Sic auf diese Distanz erkennen , selbst mit dem

Fernglase ! "
„ Seien Sie dessen nicht so sicher, " erwiderte

er schlicht , ,che haben dort scharfe Augen , in

MileS ! "

„ Wo , sogen Sie ? "

„ Im Mileser Irrenhaus ! "
Gütiger Himmel ! Die Wahrheit setzte mich

für einen Augenblick außer Bewußtsein . Ich ^aß
in emem schwankenden Ballonkarren , wenigstens
eine Meile über der Erde , mit einem Irrsinnigen
beisammen ! • Der Schrecken über diese Situation

drohte mich für einen Augenblick um mein « eigen «
Dernunn . ' » brincsen ! Ein plötzlicher Einfall
keiner übertriebenen Phantasie , « in momentaner

Dutanfall . der kleinste Widerstand konnte unS

beide im Nu in di « . Ewigkeit expedieren !

- Inzwischen entkleidete sich der Wahnsinnig «,
beständig Zeinen irrsinnigen Schrei „ Höher ! höher !

höher ! " wiederholend , allmählich seiner übrigen

Kleidungsstücke , jedes S ' ück einzeln dem Winde

übergebend . Die Aussichtslosigkeit von Borstel -

Fungen oder Lesser gesagt , die Wahrscheinlichkeit
dadurch sein « Reizbarkeit hervorzurufen , - wang mich

mich wähtend all dem ruhig zu Verhalten ; aber

man kann sich meinen Schrecken denken , als er ,

nachdem er noch seine Socken über Bord gewor¬

fen hatte , plötzlich sagte : „ Wir sind noch nicht

genug hoch , nämlich zehntau ' end Meilen , einer

von uns beiden muß herunterqeworfen werden ! "

Meine Gefühl « während dieser seiner Rede

zu beschreiben ist ganz unmöglich . Nicht allein

das Furchtbare meiner Lage , sondern auch daS

Neue daran bewirkten , mich zu verwirren , denn

sicherlich hatte mich jemals der kühnste Flug mei¬

ner Phantasie , nic^t einmal der Traum , eines

schrecklichsten Albdrückens in «ine solche verzwei¬

felt « und verlorene Situation versetzt . Es war

entsetzlich , wahrhaftig entsetzlich !

Worte . Entgegnungen , Einwände waren
Ivecklos und Widerstand hätten den gewissen Un¬

tergang zur Folge gehabt . Ich häti « mich unbe¬

waffnet in einer amerrkansschen Wildnis , der

Gnade eines wilden Indianers ausgeliefert , Woh¬
ler gefühlt als hier !

Und jetzt , ohne es zu wcyen , eine Hand zum
Widerstande zu rühren , sah ich den Wahnfinmgen
bedachtsam erst , einen , dann einen zweite » Ballast¬
sack vom Karren fortheben , während der Ballon

natürlich Mit einer verhältnismäßigen Schnellig¬
keit emporstieg . Aufwärts , aufwärts , und weiter

aufwärts stieg xk zü einer Höhe , zu der ich mich
niemals gewagt hätte ; die Erde verschwand un¬

ter meinen Augen und nichts wie ungeheuere
Wolken schwebten unter uns dahin ! Die Welt

war dahin , für immer dahin , das fühlte ich! Der

Wahnsinnig « aber war immer noch mit dem Auf¬
stiege unzufrieden und begann zu wettern .

,Lasten Sie Werb und Kinder ? " fragte er

plötzlich .
Bo » einem natürlichen Instinkt gettieben ,

und mtt einer mir verzeihlichen Abweichung von

der Wahrheit , entgegnete ist sofort , daß ich ver¬

heiratet sei und vier ehn klein « Kinder hätte , für
deren Lebensunterhalt ich sorgen müßt « .

, ^ a ! Ha ! Ha ! " lachte der Irrsinnig « mit

funkelnden Auge » , di « mir bis ins Mark dran¬

gen , „ich habe dreihundert Mtwen und fünftau -
lend Kinder , und wen » der Ballon die drp -
Pelt « Last nicht so schwer fein würde , würde ich
mich schon längst in dieser Zeit daheim befindens "

. „ Und wo leben sie ?" fragte ich ängstlich, um

Zeit durch die Frage , die erste , die mir einfiel ,
zu gewinnen .

, ^ Jm Monde " , entgegnete der Irrsinnige ;
„ und bis ich de « Karren ganz erleichtert habe ,
werde ich mich unversaumt dort befinden . "

Ich hörte nichts mehr , denn Plötzlich , sich mir

nähernd und sein « Arme um meinen Leib schlin¬

gend —
Ende !

Aus dem Englischen übersetzt von I . ReiSman » .
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StruerhaMg der Brrwandten
Bon Dr . Egon «chwclb .

linear diesem Titel beschäftigt sich . Herr Dr .

Paul Gans ( Prag ) im Leirartikel des Frager
Togblatt " vom 16 . Dezember «1926 mit einigen
fragen der Häsinnq für Steuer - und euch anderen

Schulden . Tür Voraussetzung ^ und Ergebnisse
der erwähnten Abhandlung sind außerowentlich
bedenklich . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit deS

behandel : en Themas und auf die Persönlichkeit
des, Autors der Pi den viel ' eitigstcn unter den

schriftstellerisch tätigen deutschen Juristen der

Tschechoslowakei gehört , können diele Ausführun¬

gen nicht unwidersprochen bleiben .

„ Das Exszindierungsunweicn nimmt " , so

fuhrt Gans aus , „ überhand " . Das Exssindierungs -
„ unwesen " siehr Gans darin , daß iüe Ehefrau ,
deren Möbel von den Gläubigern des ManneS

gepfändet werden , sich dies nicht ruhig gefallen

läßt , sondern den Gläubigern des Mannes gegen¬
über ihre EigentumSaniprüche geltcndmacht , so

daß der Gläubiger oft leer ausgeht und die Ko¬

ste « des Prozesses und des CyrkntiemsvsrfahrenS
vergeblich aufgewendet hat . Gans billigt es , daß
der Entwurf deS Gesetzes über die direkten Per¬

sonalsteuern eine Bestimmung ( § 264 , Abs. 1, P .

6 ) enthält , die die solidarisch ! Haftung des einen

Ehegatte « für die dem anderen Vvrgeschriebenc
Einkommen - , Erwerbs - , Renten - und Besoldungs¬
steuer vorsieht , rügt eS , daß die Advokatenkammcr

gegen diese Bestimmung Stellung genommen hat
und verlangt — darüber hinaus — daß eine

analoge Bestimmung auch in die ExekutionSvrd »
nung „ unter Berücksichtigung "der besonderen Ver¬

hältnisse " übertragen werde , woS so viel bedeu¬

tet , daß auch für Privatforderung « »
gegen de « Eehemann ( nicht nur für die

privilegierte Stenerfo ^erung des AerarS ) die

Erekntio « in das Vermögen der

Ehefrau zugelassen werden soll, ' —

Dir haben der Argumentation des Herrn
Dr . Gans das Folgende entgegenzuhalten :

Ob man die Ehegattin für die Steuer »

ihres Mannes unbeschrankt hafte » lassen soll , ob

» ran diese Haftung auf die Ertragssteuern aus¬

dehnen soll , oder ob eS nicht angemessener ist . den

bisherigen Zustand ( 8 157 , letzter Absatz , Perso -

naliteuergesetz ) beizubehalten , wonach die Frau

bloß für denjenigen Teil der bemeflenen Einkom -

menstever haftet , der auf ihr dem Einkommen deS

ManneS zugevechnetcs Einkommen verhältnisnrä -

ßig entfällt , mag Gegenstand der Diskussion bil¬

den . Gewiß hat das von Gans angeführte Argu¬

ment , die Frau lebe vom Einkommen deS Man¬

neS und möae daher auch für seine Steuer « haf¬

te «, etwas für sich, jedoch nur dann , wen « die

Voraussetzung , daß die Frau vom Einkommen deS

MmmeS lebt , ' «trifft . Daß dies in einer immer

mebr steigenden Zahl von Haushalten nicht der

Fall ist . bedarf noch der Entwicklung der , letzten

Jahr ' - chnte keines Beweises .

Aber « rag dem wie immer sei «: vollständig
md- skutabel erscheint uns die Anregung , die

Haltung der Fvav ru verallgemeinern , sie von

Gesetzes weaen auch Privat - und Geschäftsgläu -
bipern deS Mannes nutzbar zu »rachen .

Dem Erlrindierungsnnwesen , das in der Mehr¬

zahl der Fälle kein „Unwesen " , sondern die

Geltendmachung deS sonst allgemein anerkannten

Eigentumsrechtes ist , kann man doch nicht auf

di « Weise steuern , daß man das Vermögen . inS -

besondere die Wähnungseinrichtunq der Frauen

mittelloser Schuldner einfach , und Zwar tvohlge -

merkt , nicht „ im öffentlichen Jmeresse,, , sondern

im Interesse der Gläubiger des Mannes , ent¬

eignet .
Wenn enteignet werden soll , so beginne ura »

nicht bei der Wohnungseinrichtung der Frau des

kleinen Handwerkers mH Händlers . Es ist ja zu -

Mgebsn , daß es für den betveibendc » Gläubiger

und eventuell auch für seine » Anwalt betrüblich

ist . mit feiner Forderung an Kapital und Ko¬

sten nicht befriedigt zu werde » . Dies ist aber

kein Umstand , der die Enteignung , der Frau des

Schuldners rechtlich , moralisch oder sonst wie be¬

gründen kann . Ws der Gläubiger dem Ehemann

gegen Kredit lieferte , wußte er ja und mußt « er

wissen daß er Deckung, nicht in der in 99 von

100 Fällen der Frau gehörigen Wohnungsein¬

richtung , finden wird . Er hat dem Mann per¬

sönlich oder mit Rücksicht auf sein Gewerbe

Kredit gegeben oder war sonst unvorsichtig . In
keinem Falle kann und soll er von einer dritten

Person — die Fälle der Anfechtung oder vertrags¬

mäßiger Verbürgung abgesehen — Befriedig »

verlangen dürfen . Es gehtz doch nicht an , die

Forderung nach Abschaffung der Eigeniumsfä -
higkeii der Ehefrau zwei Jahrtausend « » ach Ein¬

führung ihrer Gleichberechtigung auf dem Gebiete

des Zivilrechtes gerade u zu einer Standes ' or -

derung der Advokaten zu machen , die ja über¬

dies nicht nur Gläubigervertreter sind . »

Neben her rechtlichen Unmöglichkeit , die ' er

Forderung zu willfahren ( wäre dies denn durch

Einführung einer Bestimmung in die Exeku -

tionsordnung überhaupt möglich ?) si >ü> ja auch

gewichtige soziale Momente gegen die Gans -

sche „ Refokm " idee ins Treffen zu führe «. Die

Tatsache , daß in der überwiegenden Mehrzahl der

HauShaltc die Wohnungseinrichtung Eigentum der

Frau ist , wirkt als eine Erweiterung des « reku -

tion - sfrcien Eristenzurinimums . die nicht hach

genug eingeschäyt werden kann . Dieser Um¬

stand ist es , der Fra » und Kinder des von seinen

Gläubigern verfolgten Älanues ost vor dem

Aergsten schützt , der ihnen wenigstens die Mensch¬

lich eingerichtete Wohnstätte beläßt . —

Ebenso wie von der unbedingten . Haftung der

Frau für die direkten Steuern , ist Gans hon der

Norm des § 264 , Abs . 1, P. 7, des Entwurfes

entzückt, wonach für die Steuern solidarisch auch
jene Person « » haften sollen , welche von dem

Steuerpflichtigen durch Schenkung oder durch eme
die Schnrkung verschleiernde Handlung Beruw -

gensobjekte erhalten haben . Gans führ , als Bei¬

spiel den Fall des Verschiebens des Verurögens
an dritte Penonen , . insbesondere an nahe Ver¬

wandte , an . So weit , so gut . Der Entwurf be¬

schränk sich aber nicht auf diesen . Fall , wo beim

Schenker die Absicht , den Staat zu benachteiligen
und beim Empfänger die Kenntnis von dieser
Absicht vorliogt . GanS selbst hofft , daß di « Sreu -

rrbehövde mit der Ermächtigung keinen Mißbrauch
treibe . Diese Hoffnung kann uns -nicht genügen ,
es »ruß durch die Fassung deS Gesetzes dafür
Sorge getragen werden , daß ein Mßbrauch an¬

geschlossen ist . So wie - die Bestimmung int Ent¬

wurf lautet , ist sie eine Ungeheuerlichkeit , die in

der bisherigen Rechrsordnuna ihresgleichen sucht .
Die Inanspruchnahme der Be' chenkten ist nicht
einmal davon abhängig gemacht , daß der Schen¬
ker di « Absicht hatte , den Staat in seiner Steucr -
forderung zu verkürzen , geschweige "denn, daß
dem Beschenkten diese Beölür ungsabsicht be¬
kannt war . Und wenn wir auch weit davon ent¬

fernt sind , die Schenkung als « ine Art d : § ar¬

beitslosen Einkomntens zu favorisieren , so können
wir uns doch mit Siner solchen Bestimmung die

jegliche Rechtssicherlichkeir aufhebt , keineswegs
einverstanden erklären .

Auch diese Frage hat übrigens ihre soziale
Seite : der Begriff ' der Schenkung ist im Ent¬

würfe in keiner Weise eingeschränkt , es fallen
tratet ihn auch sogenannte remuneratorische
Schenkungen , so Geschenke , die aus Anlaß diverser
Jubiläen Arbeitnchmern gemacht zu werden Pfle¬
ge » , sogenannte Gnade »geholte u. dgl . Und nach
Lag « der Sache wird , sollte die Bestinunung Ge¬

setz werden , die Gnadenpension des alten Beamten

rcher Arbeiters dem Zugriffe der Behörde leichter
und daher öfter ausgesetzt , sein als ' die >?j Mär -

tresse geschenkte Pertenschnur .

WÄHuachtsverketzr im Bereich « der Stc - rtsbahn -
dimktion Prag - Nord . Wegen der ' erhWur . Frequenz
anläßlich der Wcihnachrsjeiertage werd : » im Be¬

reiche der Staatsbahndirektion Prag - Nord folgende
Sondenzüge geführt : Strecke Pro g - M a s a r y k-

bhs —Eger : Am 23. Dezember Sonderschnellzug
2833 von Prag - Masarykbhf ( ab 15 - 55 ) nach Komo -

tau ( an 18 . 50 ) mit Aufemhalten in Zwischensiatio -
nen wie beim Zug 33 . Am 24. und 31 . Dezember
Wird Zug 523 bereit - ob Prag - Masachkbhf . ( ab
12 . 30) und bis LuLna - ch . geführt ( an 12L0 ) ' und

fährt in der Haltestelle Rynholec durch . Am 25.
und 26. Dezember 1926 und am 1. und 2. Jänner
1927 Sonderpersowengug 516 von Falkenau a . d.

Eger ( ab 13 . 46 ) nach Karlsbad ( an 1t . 20) mit Auf¬
enthalt in ollen Stationen . Am 26 . Dezember 1926

und am 2. Jänner 1927 Sonderpersonenzug 2806
von LuKra - L. ( ab 18 . 10 ) nach Bubny o. Bhf . ( an
19L0 ) mit Aufenchalt in allen Stationen und Halte -
stelle », ausgenommen Rynholec . — Strecke

Prag - W ilsonbh f . —Lau » . Am 23. und 31 .

Dezember So- wdcrpersonengug 2523 von Dmichow
( ab 15L7 ) »ach Lau » ( an 1825 ) mir Aufenchalt
in allen Stationen und Haltestellen . — Strecke

Aussi g —D u x. Am 24 . und 26. Dezember 1926
und 1. Jänner 1927 Sonde rpexsonen - ug 1605 voir

Aussig ( ab 11 . 52 ) nach Dux ( an 12 . 49 ) und Sondrr -

personenzug 1604 von Dux ( ab 18 . 31 ) noch Aussig
( an 1420 ) mit Aufenthalt in allen Stationen und

Haltestellen . — Strecke Pro g - M as arykbhs .
—Bodenbach . Am 23. Dezember Sonderper -
sonenzug 1723 von Prag - MasarWhs . ( ab 15 . 05) naiv

Raudnitz a. E. ( an 17 . 23) mit Aufenthalten wie

Zug 707. Am 24. Dezember Sonderpcpiomuzug
1721 von Pvag - Masarykbhf . ( ab 13. 07) nach Kralnp
( an 13 . 48 ) mit Ausenchalren wie Zug 705 . Am 31-

Dezsmber Souderpersortenzüg 1728 von Prag -
MasaryLhf . ( ob 15 - 05 ) nach Äralup ( an 15ki4 ) mit

Ausenchalren wie Zug 707 . — Strecke Prag «

Wilso nbh f . —BSe rat —Turnau . Am24 - und

31 . Dezember wird Zug 1129 von Prag - Wilson «
bhf . ( ab 13 . 08 ) bis Turnau ( an 1625 ) geführt . Am
26. Dezember 1926 und 2- Jänner 1927 wird auS -

nahmSweis « Zug 2020 geführt ( Mölnik ob 19 . 45 ,
Bsetat an 20. 04) . Außerdem werden am 24. und
31. Dezember die Züge gefürht , welche sonst nur
an Samstagen , falls dieser Werktag ist , verkehre »,
ausgenommen Zug 723 ( Prag- Masaryklchf . ab 13 . 50 ,
Rostock bei Prag ' an 14. 17) .

Bolkswirttchaft .
Ein We' . ttartell der Superphosphat -

iabrtteu .

Aach langen Verhandlungen ist in London die

Gründung eines internationalen Ver¬
bandes der Superphosp - hatfabri -
kanten vollzogen worden . Der Zweck des Ver¬

bandes erstreckt sich neben einer Regelung der

Markt - und Preisfragen besonders aus eine

Propaganda für den Gebrauch von Superphos¬
phat . Angeschlossen sind dem Verband , der seinen
Sitz in London haben wird , Deutschland , Belgien ,
die Tschechoslowakei , Dänemark , Finnland ,
Holland Norwegen , Polen , Schweden , Französisch -
Südafrika . die Südafrikanische Union und Eng¬
land . Mit dem Beitritt von Italien , Spanien ,
der Schweiz und der Bereinigten Staaten wird

gerechnet . Vorsitzender des Verbundes ist der Indu¬
strielle Martens - England .

Tie deutsche Gewerkschaftsbewegung
und die Rationalisierung .

Ein an die Beamten gerichtetes Manifest der

drei deutschen Spitzenorganisationen der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten sagt zur Rationalisie¬
rungsfrage u. a . : „ Die Rationalisierung der Be¬

triebe ist begleitet von Lohndruck und Verlänge¬
rung der Arbeitszeit . Sie hat nicht etwa zur Ver¬

billigung der Preise - , sondern lediglich zur Erhö¬
hung der Gewinnquoten der Unternähmer geführt .
Die Rationalisierung der Industrie und die damit

verbundene gesteigerte Produktion darf aber mcht
nur zur Bereicherung einzelner Großkapitalisten
führen , sondern sie muß - eine sichtbare Preis¬
senkung , eine Steigerung des Absatzes und

damit auch die Wiedereingliederung von Arbeits¬

losen in die Betriebe zur Folge haben " . ,

Novellierung der Angestelltenver¬
sicherung in Oesterreich .

Im österreichischen Parlament äst jetzt rmch

langen Kämpfen - wischen den Sozialdemokraten
und Christlichsoziale « eine Novellierung der An -

gestelltetwersicherung zustande gekommen . Inden
wichtigsten Fragen haben nufere Genossen ihren
Standpunkt durchgc ' etzt . So vor ollem in der

Organisation und dem ganze » Aufbau der Ver¬

sicherung . D « Bürgerlichen wollten in der

. Hauptversammlung der LanÄesversicherrmgsa «.
stallen die Parität zwischen Armestelltenveriretern
und Unternehmern , was vielfach zu einer Majo¬
risierung der Anqestelltenvertreter durch di « ver¬

einigten Unternehmer und Gelben geführt hätte .
An die Sielle der Parität ist aber sowohl in de «

Hauptversammlungen der Landesversichemmgs -
tessen ' >vi « in den Vorständen die Vierfünfiel -
Mehrhoit der Arbeitnehnwr getreten , so daß die

Vertreter der freien Gewerkschaften unter allen

Umständen die Mehrheit haben . Auch eine an¬

fiere Fmfierwng fier bürgerlichen Parte « « , der

ZwongSverbond , ist gefallen , ebenso ist die Kom¬

petenz der Ueberwachuilgsousfchusses , in dem die

Unternehmer vier Fünftel und die Angestellte » ein

Fünftel der Mandate besitzen , nicht so erweitert

worden , wie es die Bürgerlichen gewünscht haben .
Der Uebvrwachungsansschuß sollte ursprünglich
gegen jeden Beschluß des Vorstandes sein Beto

einlegen können . Das ist abgewehrt Wörde » und

nur der leitende Beamte der Kasse wird in einer

gemeilistwren Beratung des Vorstandes und des

UeberwachungsauSschusses gewählt . Auch was

di « materiellen Leistungen der Versicherung anbc

trifst , gelang es den österreichischen Sozialdemo¬
kraten Verbesserungen durchzuführen . Das Kran¬

kengeld beträgt wenigstens sieben Schilling ( 35 Kd )

pro Tag .

Arbeiterkammer « in Rumänien .

Um sich den Anschein der Schaffung fort¬
schrittlicher Institutionen zu geben , hat die rumä¬

nische Regierung ein Arbeitskammergesetz ouSge -
arbeitet , das jedoch mit den Arbeiterkammern , wie

man sie in einzelnen westlichen Ländern kennt ,
nicht das geringste zu tun hat . Anstatt Arbeiter¬

kammern zu schaffen , die ähnlichen Vertretungen
der Unternehmer in den Handels - , Industrie - und

Landwirtschaftskammern gleichgestellt sind , handelt
es sich 8cm staatlichen Entwurf zufolge in Rn «

mänicn um Institutionen , in denen der Staat

überwiegenden Einfluß hat und die

beruflichen Bereinigungen überhmpt auSoeschlos -
sen sind . Der Lande Sgewcrkschaftsrat hat deshalb
einen Gesetzentwurf ausgearbettet , der paritätische
Vertretungen der verschiedene « Gruppen Vorsicht ,
die unter dem Vorsitz eines Vertreters des Staates

die Organisierung der Arbett anzustreben haben .
In ihren Bereich soll auch die Lösung von Arbeits¬

konflikten stillen . Die Arbeiterkammer » sind vom

Staat zu erhalten . — Wenn die rumänische Re¬

gierung westliche Namen und Institutionen über¬

nimmt , Jo soll sie in der Tat auch die westliche
Form übernehmen und daraus keine Farce
machen !

Engere « Zusammenschluß der Gewerk¬

schaften Nordeuropas .

Auf der skandinavisch - baltischen
GewerkschaftSkonferenz wurden mit

großer Mehrheit zwei Entschließungen angenom¬
men . Die eine fordert die Gewerkschaften in den

skandinavischen und baltischen Ländern auf , einen

Austausch von Gewerkschaftsfunk¬
tionären zu Studienzwecke » vorzunehmen und

durch gegenseitige Repräsentation auf den Kon¬

gressen enger miteinander Fühlung zu nehmen .
Die zweite , gegen die Finnen und einen Teil der

Norweger angenommene Entschließung fordert von

den bamschen und skandinavischen Gewerkschaften
die Schaffung zweier Komitee - , eines baltischen
und eines skandinavische », für oiigeve Zusamn « » -
arbeit . Bevor das baltische Komitee in Tätigkeit
tritt , müssen sich erst dre estnischen Gewerkschaf¬
ten zu einer Latwesorganisatton zusammengesthlos -
sen haben . Auch dem baltischen Komitee können

sich nur die Organisationen anfchließen , die Am¬

sterdam angehören . Das skandinavischc Komitee

soll in Tätigtest treten , wen « der norwegische Ge -

werkschaftsbund wieder in die Amsterdamer Inter¬
nationale eingetreten ist .

Der Vorsitzende des norwcgschen Gewerk¬

schaftsbundes , . Halvard Olsen , teilte dem Inter¬
nationalen GewerkschostSbund mir , daß di « Mehr¬
heit des Vorstandes des norwegischen Gewerk -

chaftsbundes sich für den Wiederanschluß an den

Internationalen Gowerkschastsbund entschieden
hat .

Prager FilmMst .
Der Regisseur Kars Anton entwickelt sich

immer tnchr zu dem originellsten und rüchtigsten f
Filmschöpfer der Prager KikmwÄt . Sein : letzten !
Erzeugnisse haben deutlich bewiesen , daß cr di «
üblichen Kiirdevkraukheiten, ' die dem tschechischen
Film noch überall anhaften , schon längst überwun¬
den hat und imstande ist, StÄcke ganz eigenartiger
Prägung auf die Leinwand zu bringe ». War sein
letzter Film „ Bater Kondelik und Bräu -
tiga > m Weswaro " «in gutes und gcdirgencS
Spielstück für das Inland , so verstand er im!
,MaiMärchen " , das jetzt zur Vorführung ge -
klmgte , den starken tschechischen Einschlag
seiner Vorlage so ' allgemein intcressa . nt
zu bringen , daß er den lokalen Wert völlig ver¬
liert und für jeden sehenswerte Aufllärung über
das tschechische Boll , sein « Sitten und Gebräuche ,
»feine Trachten und Gcivchnheiten bringt . Zum
« rstenwale « in rein tschechischer Film , der
trotzdem oder gerade deshalb , völlig inter¬
national ist . Der Roman „ Das Maimürchen "
von B. Mritik behandelt in packender Weis «
das Schicksal der vier Töchter eines Försters , Anna ,
die Aeltestr , hat . nach Wien geheiratet , und lebt
glücklich iUr Kreis « ihrer Familie . AWne ( Berta
Reifovä — eine neue Entdeckung! ) ist kränLich
und der unbarmherzige Tod setzt chven Träumen
endgültig dos letzte Ziel , rrohdrin sie Lickte gibt
und findet ( Heinz Leo Fischer ) . GuM ( Jarka
H o r t k o vt ) ist ein lLwperamenwolllS , wildes
Mädel , das mit dem Dorflehrer anbondelt und
deshaM von dem stvewgrn Vater ( Ferd . Kaäkov -
s k y) aus dem Haus gewiesen wird . Sie geht nach
Dien zü der Schwester ' und sinkt dort ' von Stuf «,
zu Stuf « bis ' sie . im Snmpf der - Großstadt landet
Als sie der besorgte Barer endlich auffuchar will ,
ist . es schon zu fpär . Die vierte Tochter ist Hüten »

( Anita I a n o v ä) . die «pst nach langem Schmer ?
und verschiedenen Mißverständnissen in den Arme »

des Studenten Riia ( Petr Dolan ) das ersehnte
„ Maimärchen " findet , — « ne reine , jugendliche
Liebe , die Sehnsucht aller jungen Menschen . Der

Vorwurf in seiner Gcsamcheir ist voll tragischer
Wucht und liebevoller Kleinmalerei und bringt
dreircs Geschehen in gediegener Aufmachung . Be¬

sonderes Lob verdicnr die intelligent «, ziellxwutzd »
Regie , die bis in die gewöhnlichsten Kleinigkeiten
eine ausgesuchte Sorgfalt zeig : . . Manchmal stolpert
sie, wenn man z. B. einen Offizier mir dem » m»

geschnallten Säbel tanzen läßt und ähnliche Schnit¬
zer . — aber das kann den Gesamieindruck der vor¬

bildlichen Regiefühemrg keinesfalls beeinträchtigen .
Auffallend ist, wie gut Karl Anwn anzudeuten
versteht , ohne die schleppende und überflüssige Be¬

endigung einer SelbswerstäMichkeir , und dann wie
es ihm gelingt , die gewünscht « Stimmung im

Bilde fästzuhaiten . Dasselbe Lob verdient di «

Photographie des Herrn Vaclav Bich , die sich
besonders in den zahlreichen Außenaufuahmen ganz
besondere Feinheiten leist ar und herrliche Bilder

erzielt . Die Besetzung ist als sehr gur zu bezeichnen
und mit geringen Ausnahmen nach Gebühr zu
loben . Alle Neulinge kann man ruhig als einen

Gewinn für den einheimischen Film buchen

( Berta Reifovä , Anita Janovj , Jarka HorÄovt
ustd der im Film bildhübscke Petr Dolan ) . Alles
in altem «in « Frlmsthöpfung , di « dem Regisseur
mrd dem Operateur einen schlagenden Beweis

filmischer Begabung auSstM . Der Film ist ein

Erzeugnis des Etekta - Journols und erscheint im

Verleih Julius Schmitt .
Der Regisseur W. T. B i n o v e c bringt den

ersten Film , der Produktion Wetebfrbm - Binovec -
Krahulee , ^ftSa im Nestchen " nach dem
Romane » ^JrLas Roman " , „ Jröa im Pensionat "
uckd ,Lröa im Nestchen " von I . Roden zur
Vorführung . Die ersten beiden Romarrteilc , sowie

die dazu gehörigen Filme erfreuten sich seinerzeit
rvr Jahren einer großen Beliebtheit . Der letzte
behandelt den bekannte » Stofs von dem ausgelas¬
senen Lebensweg des Backfisches Jröa nnd ihren
luftigen und traurigen Erfahrungen in der Wh«

vollkommen selbständig . iDe Handlung ist an¬

spruchslos , ließ « sich aber jedenfalls sehr nett und

liebenswürdig «auf di « Leinwand bringen , was der

Regie nicht durchwegs gelungen ist , so daß der

Film einen starken literarischen Einschlag har . Da¬

für sind auf die Rechnung der Regte einige ge -

lrrngene Einfälle zu buchm , di « allerdings dr » Ge

( amteindruck des Stückes nicht erheblich beeinflussen
können . Der Gewinn des FilmrS liegt cnrschiüdni
in der starken Begabungsprobe der Hauptdarstel¬
lerin Ruiena Hosmanovä , die Linc gute

Leistung zeigt und int Bild sehr vorteiHafi . ans -

steht . Sie ist im Film liem Neuling , lournü aber

als Jröa zum erstenmale in einer größeren Roll «

heraus , und zwar mit vollem Erfolg . Ihr Gegen¬
spieler I . I a r o S i n, der „ Seja " auch der frühe¬
ren beiden Filme , ist in dcir meisten ' Szcrreir farb¬
los und nichtssagend . Auch die übrige Besetzung
ist kaum erwähckeriswett , nur drei Episodisten fallen
angenehm auf : das Dicnstmädcheu der Beith Kysil -
kovä , der Bischof des Herrn Josef Schwab - Malo -
stranskh und der wütende Ehcmaim des Herrn
( teirök Schic gl , auf dea wir übrigerrs auch bei der

Besprechung des Filmes ^Trotzküpsch - n" hiugewiesen
habe ». Der schwächste Punkt des Stückes ist seine
technische Seite , di « Beleuchtung , die wie in

den meisten einheimischen Filmen gar viel zü wün -

schen übrig läßt ; ansonsten sind die Aufnahmen von

I . BulLnek nicht di « schlechtesten . Trotz allen

Mängeln dürfte der Film ober seines bäkannren

Vorwurfes wegen einen guten Erfolg erzielen ,
in den Kreisen der einheimischen BcvöAerung. .
Verleih Fil - mwerke , Jng . Hans Gregor .

Argus .
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KM und Willen .
Luigi Pirandello in Prag .

Hche ' sprach « Hai ihr « eigen « Musik , jcbeS Ball

, fein eigenes Temperainent . Die Gefühlsausdrücke
fjind grundveifchiediu ; es könn- tze eher eine inter -

; narionale Theaitevkunst Heben, wenn mau Wörter »

Kbuchrr für ( Besicht , statt für Las LprechvcrständniS
^schviebe. Leider gib . es aber bis jetzt nur eine

» denHche , russische , italierrUche , französische ober tsche -
r chqchc Dheatrckunst ' und wir hatten durch die Be -

zmühungen des Weinberger Swdtcheavers drei Tage
lang daß Vergnügen , ittilieuisches Theater zu sehen ,

r Typisch Mttch ! Es wurde mit be » Händen , Fuß -
; spitzen , dem ganzen Körper gespickt , so laut und
I lebhaft , daß in den Cvstniblsftzenen der Goselk -
^ßchqtftSstückc der Lärm den äußersten Grad von
' . Komi ? erreichte , ohne daß man immer wußte , ob «r

j bezweckt war . Mau war auf der Bühne ganz
anders leidnchchafrkich , als böi UNS, in LiebeSfzeiten .

g ht Ausbrüchen viel wilder , viel schneller , viel jäher ,
s doch so hinreißend wie möglich ! Aber alle dies «
t beweglichen alten . und jungen Frauen , diose hin -
s ftür ^nden , austpr inigenden , . arEchreienden Lieib -

. Haber, hiss « armen Irren , di « an unseren Augen
Voi' beihufchte », machten kei u c Bewegung , di «

i nicht absolut beherrsch : , ' beabsichtigt , ja , die nicht'
absolut schön gewesen war « — und ohne inneres

» Pathos ! Wenn « S « in deutscher Komödiant an sich
- hat , oder ein deutscher Dicht « « versucht , so ist « S

fencriragtich , aus dieieni spiel war « s nicht weg -
'

zudenHen . — Das war nicht bloß Verdienst - der

^SchaHpiefer, Louder « auch des Regisseurs ! Piran -
l dello ist Meister , verschmäht jedes Mätzchen- , jode"

mwrgauische Idee , jede UebertrrÜbung in Geste ,
! Wort , Mick ! Man bedenke , was für Platzpatrone »,
; Mit Norden und Mfedern ontzeMlt , « r stabt Men -

iche n lartei !

Gleich PjraltdslloZ . erstes . Stück , „ Sechs Per -

»sonen fuchoir « non Autor " , euihält fein Programm :

^jes ist AhoatrrProLe unter Komödianten « Ren

! Schräges, daruk kommen sechs Personen : Pater ,
i Mutier , niachgeboveri « Tochter , Sohn , zwei jünger «

Kinder . Sir haben etwas erlebt und wollen , daß
■aus der Ztzene als Forum ihr Drama zu Ende

i gespielt , gckSbd werde . Die Frau hat den Man «

- verLasseu , seinen Sekretär geheiratet — Witwe ge -
' Wochen , gerät sie mit der Tochter ans Not in

einen . ^ Modesalon " — « in Freudenhaus — wo der

Vater mit seiner ihm uubÄaunten nachgeborenen
Tochter intim wich und noch zur rechten Zeit von

der herheigeeAten Mütter getrennt wird . Die Idee
des Dichterszugleich Programm , wich klar ,
wem : er diese Szene von den Komödianten ver¬

suchsweise wiederholen läßt, . da die sechs Personen

' zusehen. Er zeigt einerseits : die Wahrheit , anderer¬

seits , die äkw übertriebene Art zu spielen und zu
leben . Wahrheit ist ihm aber nicht das wirkliche
Lchen , denn so, wie . « das folgende . , . iichenierf :
den Ertrinkungstod des Töchterleins und den

Selbstmord des Sohnes aus zweiter Ehe ( die nach¬
geborene Tochter führt das Kind und , -ltzgi " es sanft
in den Brunnen , reiht dem Halbbruder die Ha ich
mit der Pistole aus der Tasche und zeigt , wie er

es machen soll ), kommen einem diese sechs Personen
nicht wie Menschen der Wirklichkeit vor , solcher «
wie Boten der Phantasie des Dichters , denen auf¬
getragen worden ist , lebendig das zu spielen , was

irgendwo zwischen sechs Personen dieser Art vor »

gefallen ist : Nicht daß dieses Stück gemacht wer¬
den soll , sondern w i e (also nicht mehr in der alten

übertriebenen Art ) , ist das Programmatisch «
des Stückes . Darum scheidet der Regisseur auch
zwei Gruppen , di « Komödianten , und di « sechs
Personen in der Art des Spiels und teilt die

Bühne in . «ine link « Hälfte ( Komödianten ) und eine

rechte (sechs Personen ) wie in zwei Welten - Be¬

zeichnend für Pirandellos Art ist das eigenartige
Gelächter , das die aus dem Hause lausende Tochter
zuletzt anschlägt mehr Hohn als Spott , mehr
Wahnsinn als Sari « . Ein Stück mit erschüttern¬
der Atzenten und ohne diese Regie - Interpretation
daß Dichters muß es mißverstanden werden .

, ^Jqder hat fein Recht " ist wohl nicht
da - hoste Pirandello Stück . Meinstadtgesellschast
wird drei Mte laug von einer geheimnisvollen
FamAie ^ einem Sekretär Poirza mit Gattin und

Schwiegermutter Frola (die , wie es scheint , wahn »
sinnig ist ) geäfft . Die Schwiegermutter läßt « in

verbrechen an der ersten Gattin ahnen , ein - Eid -

be' beir hat die Heimatstadt Ponzas zerstört , zugleich
auch di «. Papiere der ersten Gattin — sie soll von

Ponza gefangengkhalien weiden — darmt sein «
zweite Ehe möglich werde — am Schlüsse fteflt sich
dpner heraus : hie erst « und zweite Gattin Ponzas
sind identisch . Die Gesellschaft hat sich das Ber »

bveche » eingebildet . Ohne die Interpretation des

Dichters könnte way meinen , Ponza , Frau Frola
und hi « geheimnisvolle Gattin hätten sich « men

Jux mit dvu P . T. Kleinbürgern erlaubt — aber

Ponza weint , schluchzt , gebärdet sich wie wild , Frau
Frola erscheint wirklich wahnsinnig — das wider¬

spricht dieser Annahme , wirklich karikiert erscheint
nur die Kleiustadtgesefchaft und wenn man den

Regisseur - Dichter vttsteh : : Ponza , Frau Frola und
Gattin erscheinen dem Publikum so, wie sie di «

KfeinstadtMsellschaft sicht . Also wieder sind es nicht
wirAichc Personen , sondern nur Bilder — Borstel -
lungen ans dem Kops « von Kleinbürgern , durch
den Klatsch übertrieben —- taktvollst inszeniert und

ans di « Bühn « gebracht .
Pirandello . . Hot also hier versucht , nicht nur

durch die karikierende Zeichnung - es Kleinbürgers ,
sondern auch durch die Dämon ifikation . seiner Bor -

stellunge », Von alleren Menschen Satire zu schrei¬
ben . Das ist neu . Zn seinem dritten Stück , „ F u I -

v ia Gelli " , behandelt er ein seelisches Problem :
Ebne unbefriedigte Gattin läuft ihrem Gatten nach
dem ersten Kinde davon , komm : aber nach einem

Selhstmördverstich wieder ( ihr Gau « , berühmter
Professor , heilt sie' , von der KrarAheu ) , unter « n -
derem Namen ins Haus zurück und leidet , während
das ganze Haus au ihrem vermeintlicheu Todestag

trauert , Messe » gelten werden und ihre Herauge -
wachsenc Tochter zugunsten eines JdoalbrldeS , die

vermeintliche Stiefnuttter haßt , entsetzlich . Als nach
der Geburt des zweiten Kindes diese Tochter vom

Haus « fort will , kann die gequält « Mutter ihren
Instinkt • nicht mehr zuvückhälteu uud gibt sich

ihr «l einer aufregenden Szene zu erkennen . Diese
drei Tage gaben uns eine Reihe ' evkzückender Schau »
spiel «rportväts . Als erstes : Marta Abba , der

Ster « der Trüpp « . ( Nachgckbovorre Tochter ,
„ Sechs Personen " : Frau Frola - 2. Abend : Fukoia
Gelli 3, Abend . ) Sie ist . wie « in « sehr zarte , sehr
bewegliche Gliederpuppe aus Porzellan mir schönen
sauber gemalten Auge « — lispelt , haucht , spricht
wie im Winde des Gefühl »: sie lebt aber , und ist
nicht tot wie eine Gliederpuppe . — Manchmal
haftet ihr ein Tuschafter ' Schmerz an , dann ist
ju groß . Am ersten Abend leicht wohrsiimng ,
Opheliemhaft . — Am zweiten Abend : geisteskranke ,
ölte Frau , wenn man reicht gewußt hätte , daß sie
jung ist — keiner hätte in diesem müden Spiel
Jugend geahnt . Am dritten Abend hatte sie zwei
Augenblick «, di « so groß waren , daß si « allein ent -

schÄrgt härterr . Nach dem zweite » Akt , als - ihr
Mutterleide » , maßlos groß war — hätte jede Schau -
fpiekerin - ausgeschrien — getobt — sie sank nur

' gang tveürg , gang leise zusammen ! Erschütternd ! .
Am Schlüsse sagt sie in etwa zehn erregten Sätzen
der Tochter , sie sei die rotgeglaubte Mutter : wie

sie das steigert —wie sie dieses Sr , si , st ausstötzt ,
da » muß man gehört haben . Bravissimo Iiguorina
Abba ! ! Camillo Piloto , erster Abend : Pater ; zwei¬
ter Abend : Der Locher , Herr Lamberw Lvudisi :
dritter Abend : Der heruntergekommene Liebhaber
Mquxi , eine echt «, warm « , männlich tönende Natur !

Gefühlsreich ! Als Vater sehr gut , als Laudifi ' sehr
mondän , al § Maiuri hatte er « ine entzückende italie¬

nische Liebesszen «. Mexaisder Ruffini : war am

ersten Abend « in echter Theaterdirekwr , am zweite «
der kitschigen Dämonie des Herrn Ponga durchaus
gewachsen , am dritten Abend ein ausgezeichneter
und taktvoller Gatte . Weiter zu nennen wären :
Erio Bandelli ( Sohn ) und dann die kostbare ,
wirklich kostbar « komische Mte , Signora Graziotfi ,
und noch die Damen : Silvan « di Sangwrgio , Elma

Pantano ; auch Amelia Chelüri , Li « am ersten
Abend die Mutter treffend zeichnete . Alle übrigen .
Darsteller waren guter Durchschnitt . . —rb —

Beethovens „ Neunte Symphonie " bildete deu

Hauptteil der DortnagSordwunz des ersten Phil »
bs - rmoniicheni Konzertes des deutschen
Thoatero . rchesterS , das qm. , - . Sämstay im
hakbleemn Thoattr «dstehaktrv wurde - Die Folgen
der Kon- evKbttfiittiMtg des Publikums zeigen sich
bereits auch bei Bcrmrstaltnngen , die programmlich
und in der künstlerischen AnLfühvung Vollkommenes
bieten und daher normaler Weise stärksten Zulauf
finden müßten , gar bei den bckonbevS ermäßigten
Preist «, die diesmal für das Sanderabonnement der
vier philharmonisch : « Konzert « verladt werden . Die

Theatevlettung ist im übrigen nicht ganz frei ; n spre¬
chen von der Schuld am materiellen Mißerfolg « die¬
ses Konzertes : denn knapp vor Weihnachten ist er »

fahrungchgemäß di « Dsilnahme deS Publikums im¬
mer auf dem Nullpunkt « angelangt , unmittelbar

nach dem großen Festkonzevte des Karnmvmufrlver -
ernS war von vornehmem ein unglücklicher Dermin
und für « m lchÄhavmvnischeS Konzert wäre diesmal
ein anderes Pvqgramm am Platz « gewesen , da erst
Vor vierzehn Tagen ein « Beethoven - Feier swttfand .
Schade darum um das schöne Konzert : denn Alexan¬
der Zemlinsky , der musikalische Leiter des Kon -

zerles ist gerade als Beechaven - Dirigent « im maß -
geb . ' nde PevsönKchkoii und dos Meisters „ Münte "
seit Jahren sein besonderes Beechoven - BckkmrtniS .
Die Aufführung der unsterblich imposanten Werkes
war diesmal glanzvoller als sonst , da den Schluß¬
chor „ An di « Freude " die vereinigten Sängerinnen
und Sänger des deutschen Männergesangver -
« ins , des deutschen Singvereins und dos Sän -

gervoveines „ Tauwitz " sangen , so daß in der

Fülle des Stimmemnaterroles der Freude - und Fest¬
charakter überzeugend zur Geltung kam . Auch das

Soloquavtett , in dem irarmnrlich Frl . Klara Kwar -
tin s wundervoller , kristallklarer Sopran und
Herm Hermanns weich«, runde Baßstimme auf¬
fielen , erwies sich äks vorzüglich besetzt . Selbstver¬
ständlich , daß das Theaterorchester . unter

Zemlinskys befeuernder Lettung hervorragend
musizierte . Nach der zur Einleitung des Konzerte »
gespickten dritten , ^ eo « oren " - Quv « r -
rüre zwang frenetischer Beifall Zemlinsky und sein
braves Orchester , sich wiederholt zu bedanken .

—cf .

Geschlossen bleibt das Neue Theater Freitag ,
dir Kleine Bühne morgen , Mittwoch , und Freitag .

Wagner - Festspiele in Paris ? Nach « ner Pari -
ker Meldung soll der Graf Colloredo gemeinsam mit
der Leitung des Grcmde- Theatve des Champs - Ely -
sse » beabsichtig . ' », bereits im Diärz kommenden

Jahres ' große Wagner - Fostfpiole zu organisieren .
Als Dirigemen sollen Schals Kleiber ; Blech
und Walter bereits gewonnen sein . Geplant ist
eiire Aufführung des gangen Ring , anstWeßend
„ Tamrhäustr " , ^ ohengrin " , „ Die Meistersinger "
und „Rienzi " , drr in Frankreich bisher nach nicht
aufgeführt worden ist . .

Spielplon des Reue » deutschen Theaters . Heute ,
Dienstag ( 39 —3) 7 % Uhr : „ Adieu Mimi " . Mitt¬
woch ( sü —4 ) 7 % Uhr : „Kollege Crampton " . Don -

nevstag ( 3L —2 ) 7 % Uhr : , ^arufa " . Freitag : Ge¬
schlossen. SamStag , 2 % Uhr : „ Dornröschen " ; 7 Uhr :
„ Die ZirkuAprinzessin " . Sonntag , 2 % Uhr : , ^Dorn -

' rösch « »" ; - 7 Uhr : „ Die ZirkrSprittzessm ". Montag
( si —1 ) 7 Uhr : „ Don Juan " .

Spielplon der Kleinen Bühn « . He: r - : e. Diens¬

tag :
'

, „ Frou Warrens Gewerbe " , Mittwoch ge -
schlosie », Donnerstag : „ Dover —Calais " , Freitag ge¬
schlossen , Samstag , 3 Uhr nachm. : „ Frau Warrens
Gewerbe " , 7 % Uhr : „ Dover —Calais " , Sonntag ,
3 Uhr : ^Konzert " . 7Y» Uhr : „ Kopf oder Schrift " .
Montag : „ Dover —Calais " .

Mittrlluuseu tag dem PiibMM

Das Beste Nir Utre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Graben 25, SKL SSazar

Literatur .
Petr Bezruk - , Lieder eines schlesischen Bergmanns .

Uebersetzt von Rudolf Fuchs , Kurt Wolff - Bevlag ,
München 192V ' Petr - Bezruv , den wir unseren Ar -

beiterlefern bereits im „Arbeiterjahrbuch " vorgestcllt
haben , ist nunmehr von Fuchs , flössen Uebertragung
der „Schlesischen Lieder " bei Wolff schon zwei Auf -

lagen erlebten ) zur Gänze übertragen worden . Bez -
ruvenS Werk als Ausdruck der national - sozialistisch en

Revolution , der Tschechen ist von historischer Bedeu¬

tung . Deshalb begrüßen wir auch diese schöne deutsche

Auswahl , w« nn auch di « Schmerzen , die in diesen Lie¬

dern ihren Ausdruck finden , den Minoritäten dieses
Staates heute viel näher sind als dem unterdrückten

Volke , das ' sich heute stolz das „ Herrenvolk " nennt , und

für welches "di «se Lieder seinerzeit geschrieben wurden .

. I . R.

Genossen ?
Xropct Del jcöer Oefegen9eH « uet

VnrteravzerLHLn !

Zürnen und Svort .
Bürgerlicher Sport .

DFC . Profi schlägt Union Litkov 9rö ( 4 : 0 ) .

Die Nquweistero traten zu diesem Spiele mit Wohri «

sek aks MittÄstüvnirr und Enrrera in dar Berteidi -

guvg a « ; beide zogen fick) sthr gut aus der Asfärr .

TFC . war ständig überlegen , führt « « m schön «S

Paßstück vor und schoß fleißig . Die ganze Stür -

mrrvefhe betailigkc sich au dein Bestfchretzen . Die

Hmwrmanmjchaft drr Btauiveihen war auf . der

Hjche und wenig Arbeit , irm di « ziemlich plump , an -

gckqzÄn Angriff « Uirivns adzuwohren . Union ist

gegen stmr im Herbste grzeigd : Form stark abgefal -

len . . Bei Union . War i «r Tormamr . trotz der M -

zahl der Tor « nvck der beste Mcmit , so hickr er u. a.

eiwen vom MrigÄhastr fcharf geschoben «« Elfmeter .

Schiedsrichter gut .

Der Teplitzer FK . war nun nsusrdings in Prag

und verlor gegen den Amerikafahrer 1 : 3 ( 6 : 2 ) .

Die Teplitzer sind auf dem Wege , ihr Kimmen von

früher zu erreichen . In diesem Spicke zoigtön sie

wiedrvmn , daß sie eine nicht zu verachtende Mönm -

fchaft sind , aber es dauerte doch ziemlich lange , bis

sie sich gefunden hatten und dämm erst einen gleich -
wevtigen Gegner aktzaben . Sie hatien zwei schöne
Torchancen , welche aber infolge ihrer gar zu vielen

Kombination im Strafraum nicht den gcwüiHchtrn
Erfolg brachten . Weim d « Stürmer sich im dicker

Beziehung nicht bessern , wird <s aber noch lang «

dauer « , bis der TFK . wieder in den Reihen der

„ Promin - emen " zu finden sein wird . D« a Schieds¬

richter übte zu reichliche Nachsicht in bezug auf Fair -

nis , zu . welcher sich der Partner gar nicht gewöhnen
Wollte .

Viktoria Liikov schlägt di « Amatcur - Auswahlels
Sri ( 3 : 1 ) . Trotzdem Wkroriv noch weit von ihrer
„ großen Zeit " entfernt ist , wurde sie ziemlich leicht
mit dieser „Auswahlelf " , welche für das im Jänner

stattfindend : Länderspirl in Luxemburg bestimmt ist .

fertig und hätte noch «ine größere Torzahl erreicht

werden können , wenn die Stürmer der Viktoria

nicht gar so schussckig gewesen wären . Die Amateur «

zeigten fast gor rrichis. Di « Stürmrrreche versuchte

sich in Einzelleiftungen , das Half war mehr auf die

Bertoidigung als für den Angriff und in der Ver¬

teidigung selbst Lappte es nicht , denn van ihr wur¬

den zwei Tore fabriziert . Dor Torhüter war noch
drr beste Mamm dieser Auswahlmannschaft . Wenn

man schließlich nichts besseres auftreiben kann , dann

wird etz wohl hapern , um in Luxemburg Ären¬
voll " abzufchueiden .

Slavio gegen « echoslova » Ko« ir 7 : 2 ( 4 : 1 ) .
Ein gänzlich mkeressckoses Spiel , das sich vor kaum
300 Persanen abwickelte . Slavia war wohl dir bes¬
sere Mannschaft , aber ihr « Leistung kann nicht in

Einklang mit der erzielten Torziffer gebracht wer¬
de ». Die Koschirscher zeigten erst recht nichts be¬

sonderes . Um ober das Maß nach voll zu machen ,
war der Schiedsrichter auch mit bei der Parti «,
denn was er da pfiff , das blieb vielen ein Rätsel .

Sonstiger Fußball vom Somitag . Wien : BAC .

gegen ! Hok «ch 1 : 1 ( 1: 1) , Admira gegen SporMub
3 : V ( 3: 0) , Slovan gegen WAC . 2 : 20 : 1 ) , FAC .
gegen Wacker 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Budapest : KAC .

gegett . BEAC . 3 : 2 ( 2: 2, 1: 1) , 33er FC . gegen
3. Bezirk 1 : 1 ( 1 : 1 ) , Dasas gegen Nemzen 4 : 2

( 3 : 0 ) rAgram : Gradfanski gegen Biemra Men
ö : 1 . ( 3 : 0 ) ; Samstag : Gradjaarski gegen Biemm
8 : 3 . — Augsburg : ASB . Nürnberg geigen
Schwaben 5 : 2 . — Furth : SpBg . gegen Bayern
München 1 : 1 . — Nürnberg : München 1860

gegrn 1. FC. 1 : 0 . — München : Wacker gegen
BM , Finch 3 : LMannheim : BfR . gegett

Selbst neben den

Guter Gesdimad wird Ihren

GesAenken ntxh größeren
Wert gehen . Nichts erfreut
eine Dune mehr als feines

Parfüm w edler Hülle

kostbarsten

wird eine Elida »Kassette
helles Entzücken bereiten .

SN . ' Darmstadt 7 : 1, Waldhof gegen Phönix 8 : 1 .
— Frankfurt : SV . gegen Germania 7 : 1, Ein -

lvachr gegen Hcmwu 94 7 : 0. — Lerpzig : BfB -
xpgcn Fortuna 4 : 1, Arminia gegen Eintracht 2 : 0,
Bikroria gegen Wacker 2 : 2. — Dresden : BfB .

gegen BranSrnburg 9 : 2 , DreSdensia gegen Rade¬
beuler FC . 4 : v, Sportklub gegen SpBg . 3 : Ü,
Ring gegen Guts Muts 2 : 1 . — Ber l i n : DUnerva

gegen TemriS - Bvvusfia 1 : 0 , Hertha - BSC. gegen
Tasmairia 6 : 1 . — Bremen : Komet gegen SB .
3 : 1. — Kiek : Holstein gegen Cardener BB . 9 : 1 .
—- Hamburg : Wankens « gegen Teutonia 8 : ^
Ottensen gq : en Niamsräd «« 5 : 3 , Sperber gegrn
Rochürburgsort 3 : 1 . — Englische Liga : Ar¬

senal gegen Tottenham Hotspurs 2 : 4 , Aston Villa

gegen HuddcrSficdl Town 3 : 0 , Bolton / Wanderer «

gegen Sundeckand 2 : 2 , Burnley xeg . Cvevron 8 : 1 ,
Cardiff City gegen Blackburn Rovers 6 : 1 , Dtrby
Ccumky gegen Bury 2 : 0 , Leeds United gegrn The
Wcdnesday 4 : 1 , Liverpool gegen Wrstham Unsted
0 : 0 , Nlanchester United Segen Westbromwich 2 : 0 ,
RewoasÜ « United gegen Leicckter United 1 : 1 , Shef¬
field United gegen Birmingham 4 : 3.

Länderspiele Vigo : Spanien gegen Ungarn
4 : 2 . — Leicester : Schottland gqcou Enalqnd
4 : 1 .

Eishockey . Berlin : Samstag : Wiener Eis ?

laufvrrckn gegen Oxford Canadians 6 : 1 ( 1 : 0 ) ,
Berliner Schlitvschtchklnb geg . die dentsche Nachimml -

mcmufchaft 3 : 3 ( 1 : 1 ) ; Sonntag : Wiener Eislauf -
veroin gegen Schlittschuhklub 7 : 0 ( 4 : 0 ) , NationvI -
mannfchaft gctyrn Oxford Canadians 1 : 1 ( 1; 1) . —
St . Moritz : EHE . gegelt EHC . Dstws Z: 2 . —
Wien : EiSlaufverein Reserve gegen Brünner EiS -

leufvevein 2 : t ( 0 : 1) .
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TELEPHONE

DRUCK - u . VERLAGtANiTAlT
GesellsdiaH an . besdsr . Haft .

empfiehlt aleb den p. t> Behörden . Vereinen . Or¬
ganisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur
Herstelluue von Druck Sorten wie : Tabellen .
Büchern . Broschüren . Zeitschriften . Zirkulären .
Mitgliedsbüchern . Einladungen , Plakaten . Flug .
Schriften . Fakturen , Briefpapieren usw In solider
uad rascher Ausführung . Betzmaschinsnbetrieb
i —, und Eotatinnahetrieh

IN TEPLITZ - SCiflÖNAU
Tlschlergasse Mr .
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